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S Halle, den 17. Auguſt.
Das Hypartkaſſenweſen.

Einen Maßſtab für die wirthſchaftliche Entwicklung
bildet unter Anderem auch das Sparen. Jſt das Einkom-
men ſchlecht, ſo kann wenig oder gar nichts auf die Spar-
3 getragen werden. Steigen die Einlagen bei den Spar
kaſſen, ſo iſt das ein Zeichen, daß diejenigen Kreiſe der Be
völkerung, die ſich vorzugsweiſe für die Anlage erübrigter
Gelder der Sparkaſſen bedienen, ſich in einer verhältnißmäßig
günſtigen Lage befunden haben.

Nun ergiebt ſich, daß ſich im Jahre 1889, bezw.
1889/90 im preußiſchen Staate einſchließlich der zuge-ſchriebenen ſ die Einlagen der Sparkaſſen von
2887,94 auf 2101,75 Millionen Mark, alſo um 213,81
Millionen Mark vermehrt haben. Jm Jahre vorher be-
rug allerdings die Vermehrung ſogar 217,17 Millionen
Mark; aber in keinem anderen der Vorjahre wurde eine
jolche Vermehrung, wie ſie das Jahr 1889 (bezw. 1889,90)
aufweiſt, erreicht. Auf ein Sparkaſſenbuch kamen 583,89
Mark gegen 574,50 Mark im Jahre 1888.

Dieſer Zuwachs, welcher zweifellos ein günſtiges wirth
ſchaftliches Zeichen iſt, iſt zum Theil auch auf die Ver-
mehrung der Spargelegenheiten zurückzuführen. Es hat in
dem in Rede ſtehenden Jahre 3416 Sparſtellen, d. h. 163
mehr als im Vorjahre gegeben. Die Vermehrung hat vor-
nehmlich in Schleſien, dann aber auch in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Poſen, Schleswig Stade und Lüne-
burg ſtattgefunden. Die Zahl der Sparkaſſen ſteht in den
öſtlichen Provinzen noch immer weit zurück hinter derjeni-
gen in den weſtlichen Provinzen, und auf letztere fallen
im Ganzen 72,05 pCt. des Sparkaſſenkapitals, während
auf die öſtlichen Provinzen, einſchließlich Berlins, nur
27,95 pCt. des geſammten Sparkaſſenkapitals entfallen.
Relativ den größten Betrag hat Weſtfalen, dann Hannover
und Rheinland, wogegen Oſtpreußen, Weſtpreußen und
Poſen nur geringe Sparkapitalien haben. Es erklärt ſich
dies einerſeits aus der überwiegend induſtriellen, andrerſeits
aus der überwiegend landwirthſchaftlichen Thätigkeit der be
treffenden Provinzen.

Für die Beurtheilung der Sparthätigkeit an ſich iſt
aber die Zahl der im Umlauf befindlichen S on
wohl noch wichtiger als die Summe der Einlagen. Da
die meiſten Sparkaſſen den Erwerb mehrerer Sparkaſſen-
bücher von Seiten einer Perſon nicht zulaſſen, wird die
Anzahl der Bücher kaum viel größer ſein, als die Zahl
der ſparenden Perſonen. Sie ſtellte ſich in dem bezeich-
neten Jahre auf 5 312 192 Stück, und zwar 283 018 mehr
als im Vorjahr, eine Vermehrung, die nur in den Jahren
1884 und 1888 übertroffen wurde. Wenn man erwägt,
daß die Zunahme der Sparbücher je weiter dieſe ver
breitet ſind naturgemäß abnehmen muß, ſo iſt die That
ſache einer Zunahme von 283 018 ein ſehr erfreulicher Be
weis der Zunahme des Sparſinns wie der Zunahme der

Nachdruck verboten.

XII. Weltkonferenz der chriſtlichen
Jünglingsvereine,.

Amſterdam, den 14. Auguſt.
(Fortſetzung.)

Nachmittags wurde zunächſt das Referat des Vor-
ſitzenden des Niederländiſchen Jünglingsbundes A. J.
Hoogenbirk- Amſterdam erledigt. Es behandelte das
Thema: „Die Bibel in dem chriſtlichen Jüng-
lingsverein und die verſchiedenen Arten ihrer
Behandlung. Er betonte den vielbeſtrittenen Charakter
der Bibel als Offenbarung Gottes und beleuchtete die ver
ſchiedenen Methoden ihrer Betrachtung. Man müſſe dabei
die Auffaſſungsgabe der Jünglinge berückſichtigen, Theorie
und Praxis vereinigen und die hiſtoriſche erbauliche und
angewandte Betrachtungsweiſe miteinander verbinden. Er
ſtellte Theſen auf, die in deutſcher Ueberſetzung lauten:
1. Der chriſtliche J.-V. zeigt durch die Annahme der Bibel,
als ſeine Grundlage kein anderes und beſſeres Fundament
zu kennen. Er ſtellt ſich dadurch außerhalb des Kreiſes,
in welchem auf dem Flugſand dieſer Welt gebaut wird.
2. Die Bibel iſt das einzige geiſtliche Geſetz des J.“V.
3. Die Angſt vor etwaigen Meinungsverſchiedenheiten bei
der Erklärung der Bibel zeugt von einer falſchen Auffaſſung
des Begriffs: „Jünglings-Verein“. Es iſt beſſer, ſich daran
zu gewöhnen, Meinungsverſchiedenheiten zu hören, als jede
andere Meinung von vornherein zu verurtheilen. Selbſt
unter vollkommenen Geiſtesverwandten fehlt die vollkommene
Einheit. 4. Ein chriſtl. J.-V. ohne die Bibel oder dieſe
nicht ehrend als Gottes Wort gehört nicht in unſern Bund.
Die folgenden ſieben Punkte ſind von geringerer Bedeutung.
Während der Verhandlung erſchien der Miniſter des
Jnnern Mr. A. F. de Savorniz-Lohmann. Die Ver-
ſammlung erhob ſich ihm zu Ehren.

Hierauf erfolgte die eigentlich für den Vormittag an-
geſetzt geweſene Berathung des Themas: Der General
ſekretär des chriſtlichen Vereins junger Männer Edwin

See NewYork erſtattete das Referat. Wie wichtig
ür die Entwickelung der der Pflege der männlichen Jugend

gewid neten chriſtlichen Vereine der Generalſekretär bezw.

Sparfähigkeit. Auf je 100 Einwohner ſind in dem frag-
lichen Jahr 17,96 Sparbücher entfallen. Jn den einzelnen
Provinzen ergeben ſich jedoch ſehr abweichende Verhältniſſe.
Jn Schleswig-Holſtein kamen auf je 100 Einwohner 33,05
Sparbücher, alſo ein Buch auf rund drei Einwohner; in
Sachſen auf je 100 Einwohner 30,25 Sparbücher, in Han

nover 27,19, in Berlin 25,26, wogegen Oſtpreußen nur
6,39, Weſtpreußen 6,90 und Poſen ſogar nur 5,41 Spar-
bücher auf je 100 Einwohner aufweiſt. Jm Ganzen laſſen

„ſich hiernach hinſichtlich der Verbreitung der Sparkaſſen
bücher und demnach wohl auch nach der Zahl der Sparer
drei Gebiete ſcharf von einander trennen: die wohlhabenden
Provinzen Schleswig-Holſtein, Sachſen und Hannover in
der Mitte des Staats nebſt Berlin, welche be-
ſonders günſtig ſtehen; die drei ren Oſt-
preußen, Weſtpreußen und Poſen, welche beſonders un-
günſtig daran ſind, und die übrigen Provinzen, die ſich
ziemlich nahe bei dem Staatsdurchſchnitt (17,96 Bücher auf
100 Einwohner) halter. Einen verhältnißmäßig ſchlechten
Platz nimmt noch die Rheinprovinz ein, wo die geringe
Verbrreitung der Sparkaſſenbücher (12,60 auf je 100 Ein-
wohner) in den voxwiegend ländlichen Bezirken Coblenz
und Trier ſchwer ins Gewicht fällt. Doch bieten dort die
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen, welche ſtark benutzt werden,
einen gewiſſen Erſatz für die Sparkaſſen.

Aus dem Umſtand, daß die Zahl der Bücher mit
großen Conten (über 600 Mark) verhältnißmäßig fehr
hoch iſt, hat man ſchließen wollen, daß auch Kapitaliſten-
kreiſe ſich an den Sparkaſſen betheiligen. Dieſe Klaſſe von
Büchern hat ſogar im Jahre 1889/90 den verhältnißmäßig
größten Zuwachs gehabt, nämlich von 1 174 427 auf
1 261 119, alſo um 7,39 pCt., während die Bücher mit
mittleren Conten weniger zugenommen haben. Allein die
Zunahme der Bücher mit hohen Conten erklärt ſich viel
einfacher durch den Umſtand, daß die Sparbücher allmälig
durch fortgeſetztes Sparen in die höhere Contenklaſſe auf-
rücken und daß dies bei ſchon vorhandener weit verbreiteter
Sparthätigkeit verhältnißmäßig in größerem Maße ge-
ſchieht, als neue Sparkaſſenbücher angelegt werden. Trotz-
dem war auch die Zunahme der unterſten Contoklaſſe (d. h.
der Bücher mit Einlagen bis zu 60 Mark) ſehr bedeutend,
von 1 434 659 auf 1 513 283, alſo um 5.48 pCt.

Hiernach können die vorliegenden Reſultate des Spar
kaſſenweſens als durchaus erfreuliche Zeugniſſe fortſchreitend
günſtiger Entwicklung bezeichnet werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Zuſtand des Großherzogs vonMecklenburg Schwerin ſind aus deſſen nächſter Umgeb-

ung Privatnachrichten eingelaufen, die ganz anders lauten
wie die offiziellen, welche von Beſſerungen berichten.
(Vergl. Morgenausgabe.) Dieſe Privatnachrichten laſſen
im Gegentheil ſchon für die allernächſte Zeit das Schlimmſte
befürchten. Die Krankheit wird als hochgradige Hals-
ſchwindſucht bezeichnet, welche jede Hoffnung auf Heilung
längſt ausgeſchloſſen hat. An einem der nächſten Tage
wird der Stiefbruder des Großherzogs, Herzog Friedrich

der beſoldete leitende Beamte iſt, beweiſt ſchon die Zahl
dieſer Beamten in den amerikaniſchen Vereinen, die ſich auf
1186 beläuft, worunter 559 wirkliche Generalſekretäre ein-
zelner Vereine, 23 internationale (Reiſe)Sekretäre ſowie
66 „Staats- und Provinzialſekretäre“ ſich befinden. 6 Ver-
eine haben beſoldete Bibliothekare und 150 eigene Turnlehrer.

Der Referent gab eine Ueberſicht der hiſtoriſchen Ent
wickelung des Amtes des Generalſekretärs in Amerika,
befürwortete die Einrichtung von beſonderen Ausbildungs-
anſtalten und betonte die Nothwendigkeit einer vielſeitigen
Bildung und eines bewußten Chriſtenthums als Vor-
bedingungen für das wichtige Amt.

Das deutſche Referat hielt der Bundesagent des
rheiniſch- weſtfäliſchen Bundes Helbing aus Elberfeld.
(„Die Ernte iſt groß bittet den Herrn, daß Er Arbeiter
ſende“ Auf Grund dieſes Wortes führte Redner
aus, daß es nothwendig ſei, in jeder Stadt über 10000
Einwohner einen Mann zu haben, der ſeine Lebensaufgabe
in der Arbeit an den Jünglingen finde. Der General-
ſekretär eines Jünglingsvereins müſſe dieſem als Seelſorger
dienen, als gleichberechtigtes Mitglied im Vorſtande ſitzen
und in brüderlicher Liebe den Jünglingen nahetreten.
Nicht „gedrillte“, ſondern „geborene“ Männer ſollte man
dazu nehmen, die namentlich über eine große Kenntniß der
Schäden des Volkslebens wie des menſchlichen Herzens
verfügen und die wohl auch in einer Brüder oder Miſſions-
anſtalt eine Vorbereitungszeit durchgemacht haben. Ein
engliſches Referat erſtattete Karl Fries Stockholm. Graf
Bernſtorff dolmetſchte dasſelbe ins Deutſche Paſtor
Thophel ins Franzöſiſche, P. Brummelkamp-Amſter-
dam. Jn der Debatte ſprach Trellner Amerika in
deutſcher Sprache die Beſorgniß aus, daß es ſchließlich
keine gute Eigenſchaft mehr gebe, die man nicht vom
Generalſekretär verlange. Man ſolle ihn von den Aeußer-
lichkeiten eutbinden und ſie mehr auf die Seelſorger be-
ſchränken. Paſtor Juſt- Berlin wies auch hier auf den
Urſprung der Jünglingsvereine, die Sonntagsſchule, hin,
aus welcher auch die beſten Generalſekretäre kommen würden.

Dann wurde mit Gebet und Geſang geſchloſſen, wo
rauf das gemeinſame Mahl im Nebenſaale ſtattfand.

a Liebich.

Wilhelm, Lientenant zur See, welcher den Kaiſerdeſſen Nordlandfahrt begleitete, zu Schiff von Kiel in
Heiligendamm erwartet. Auch der Geſundheitszuſtand des
regierenden Großherzogin Anaſtaſia ſoll zu Beſorgniſſen
Anlaß geben. Dagegen kann von der Großherzogin-
Mutter Alexandrine, Schweſter Kaiſer Wilhelms I., nur
Erfreuliches berichtet werden. Die hohe e macht täglich
in einem Ponnywagen längere Spazierfahrten, ſieht nach
der überſtandenen Krankheit äußerſt wohl aus, iſt in ihren
Unterhaltungen recht lebhaft und theilnehmend und nimml
mit Freude hier und da ein ihr auf ihren Fahrten ange
botenes Sträußchen entgegen. Jn Folge der Krankheit
des Großherzogs iſt der alljährlich in Heiligendamm ſtatt.
gehabte, von den fürſtlichen Badegäſten arrangirte Bal
diesmal ausgefallen. Die elektriſche Behandlung der
Lähmung wurde ſeit Sonnabend wieder aufgenommen.

Das Komitee der Karl Peters-Stiftung hielt am
Sonnabend ſeine Schlußſitzung ab. Nach dem Bericht betrugen
die Baareingänge 61 000 welche Summe jedoch nach Eingang
der noch ausſtehenden Forderung und Zuſagen auf. 106 000
ſich vermehrt. Wie bekannt, ſind von dem LotterieKomitee für
das Peters-Dampferunternehmen 350 000 zur Verfügung ge-
ſtellt, doch wird hieran die Bedingung geknüpft, daß die bisher
geſammelten Gelder dem Lotterie-Komitee überwieſen werder.
während dieſes dagegen ſich verpflichtet, die von der Peters-
ſtiftung übernommenen Aufgaben zur Ausführung zu bringen.
Nachdem das Komitee dieſe Zuſtimmung einſtimmig ertheilt
batte, erklärte der Vorſitzende daſſelbe, da ſeine Thätigkeit hier-
mit ihr Ende gefunden habe, für aufgelöſt. Mit der Erledig-
ung der noch laufenden Geſchäfte und der Ueberführung der
Stiftung an de Antiſklavereilotterie- Kommiſſion wurde ein drei
gliedriger Ausſchuß beauftragt.

Jm württembergiſchen Lande baben in der letzten Zeit
mehrere Parteiverſammlungen ſtattgefunden, bei welchen auch
die dem Reichstage, vorzulegenden Handelsverträge eine Rolle
ſpielten und eine ſehr verſchiedenaxrtige Haltung in der Zollfrage
zu Tage trat. Der „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ ſchreibt man hier-
u: Ein eigenartiger Politiker iſt der Abgeordnete für Canu-

ſtadt-Marbach, Baukdirektor Schmidt. Auf einer Verſammlung
in Untertürkheim ſprach e tPergeit energiſch gegen die Ge
treidezölle, am ſelben Tage in Korb für dieſelben. Darob zur
Rede geſtellt, ſchaffte er ſeinen Widerſpruch mit den famoſen
Worten aus der Welt: „Wir ſind hier nicht in Untertürkheim.“
Dieſes Diktum iſt überhaupt charakteriſtiſch für die verworrene
Stellungnahme unſeres einheimiſchen Freiſinns zu den Zöllen
Der Reichstagsabgeordnete für Heilbronn, Härle, iſt für Auf-
xechterhaltung der Weinzölle und mäßigen Getreidezoll, dis
Führer Payer und Haußmann gegen die Zölle, und währeno
Payer am letzten Sonntag in Tübingen in ſeinem Reichstags
bericht gegen die Zölle donnerte, agitirten im Reichstagswahl«
kreis Hall-Oehringen-Backnang ſeine Parteigenoſſen für einen
Kandidaten, der zum Schutzzoll hält!

Die Ritter der Arbeit in Brüſſel. Jm An-
ſchluß an den Artikel, den wir in der Morgenausgabe über
den internationalen Arbeiterkongreß in Brüſſel reprodu
zirten, dürften nachfolgende Aeußerungen des „Vorwärts
über die Vertretung der amerikaniſchen Genoſſen von be-
ſonderem Jntereſſe ſein. Das offizielle Organ ſchreibt:
Wie es heißt, hat die Exekutivbehörde des Ordens der
„Knights of Labor“ einen Delegirten zum Brüſſeler Kon
greß ernannt (die Mitglieder werden in ſolchen Dingen
nicht befragt). Sollte derſelbe nach amerikaniſcher Manier,
auf dem Kongreß mit ſeiner „gewaltigen Organiſation.
den Geſchwollenen ſpielen, ſo könnte es im Jntereſſe der
Arbeiterbewegung in Amerika ſelbſt nur nützen, ſich damit

Allerlei aus Frankreich-
Die Wacht am Rhein als Schlaflied! Wahr

haft blödſinnige Nachrichten von dem Befinden unſeres
Kaiſers durchlaufen gegenwärtig einen Theil der franz
ſiſchen Preſſe. Bis zu welchem Unſinn ſich die betreffen-
den Blätter hierbei verſteigen, dafür möge zum Beweiſe ein
Bericht des „Jutranſigeant“ dienen, in welchem erzählt
wird, daß der Kaiſer eine ſehr unruhige Nacht
gehabt habe und nur dadurch im Schlafe zu er-
halten geweſen wäre, daß ihm die Kaiſerin die
ganze Nacht hindurch die „Wacht am Rhein“ vor
i ev habe. Die Wacht am Rhein als Schlaf-
lied!

Le Dernier Chic. Dieſer Tage erſchien unter der
obigen Spitzmarke in einem Pariſer Blatte folgender
Scherz: (Jm Speiſeſaal des Grand Hotel von X. sur-Mer
(Midi). Ein ſehr eleganter Gaſt beſtellt ſein Diner.) Der
Kellner: Belieben Hors d'oeuvre? Der Gaſt: Butter,
Crevetten, Radieschen. Der Kellner: Als erſten Gang
Der Gaſt: A propos, haben Sie Kaviar? Der Kellner
Gewiß! Der Herr wünſchen alſo Kaviar? Der Gaſt:
Ja. (Der Kellner begiebt ſich zu dem Hotelier.) Der
Kellner: Es iſt ein Gaſt da, welcher Kaviar beſtellt. Der
Hotelier: Schön! Holen Sie die Muſikanten!
Benachrichtigen Sie den Turnverein! Vertheilen Sie
die Fahnen! Aber raſch! Der Kellner ſtürzt von
dannen. Eine halbe Stunde verſtreicht.) Der Gaſt: Bitte,
wo bleibt denn mein Kaviar? Der Hotelier: Einen Augen-
blick, mein Herr! Ah, da ist er! (Plötzlich er
tönen draußen die Klänge eines Orcheſters, welches die
ruſſiſche Hymne intonirt. Ein Turnverein, mit ruſſiſchen
und franzöſiſchen Fahnen bewehrt, hält ſeinen Einzug in,
den Speiſeſaaſ. Ein mit der dreifarbigen Schärpe um
gürteter Herr trägt ein kleines Fäßchen, das den Kaviar
enthält. Vor dem Gaſte angelangt, läßt er ſich auf das
rechte Knie nieder und reicht dieſem das Fäßchen dar.)
Der Gaſt (ſeinen Löffel in das Fäßchen tauchend): Es
lebe Rußland, meine Herren! (Er ißt.) (Tuſch des
Orcheſters vor den Fenſtern. Der Turnverein zieht feier
lich um alle Tiſche des Saales. Patriotiſche Geſänge.)
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nicht einſchüchtern und den Mann recht deutlich fühlen zu
laſſen, daß die europäiſchen Arbeiter die amerikaniſche Ar
beiter-Organiſation nur nach ihrem wirklichen Werthe
ſchätzen. Der Delegat der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei,
Samial, wird über lehzteren wohl bei paſſender Gelegenheit
Aufklärung geben.

Der teichsanzeiger“ ſchreibt: Auf den Vorſchlag des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten hat das königliche Staats-
miniſterium ſich damit einverſtanden erklärt, daß verſuchsweiſe
mit einer Reform der Perſonentarife für den Verkehr Ber
lins mit ſeinen Vororten, inſofern er durch beſondere Vorort-
züge vermittelt wird, vom 1. Oktober d. J. ab dem Termin
für die Eröffnung des drilten und vierten Gleiſes der Wannſee-
bahn vorgegangen wird. Die Reform bezweckt in erſter
Linie, eine angemeſſene Vertbeilung der Wohnplätze Berlins
über ein größeres Gebiet, zugleich aber auch eine Erleichterung
für den Erholungsverkehr herbeizuführen. Der neue Tarif wird
jo gebildet ſein, daß die Fahrpreiſe für eine Entfernung bis 72
Kilömeter in 2. Kl. 15 in 3. Kl. 10 bis 15 km in 2. Kl.
30 43, in 3. Kl. 20 bis 20 km in 2. Kl. 45 45, in 3. Kl. 30 48
betrogen, über 20 km hinaus werden dieſen Säßen in 3. Klaſſe
für jedes Kilogramm 3 4 angeſtoßen und die Preiſe der zweiten
Klaſſe durch Annahme des anderthalbfachen Betrages der dritten
Klaſſe gebildet. Neben den auf dieſe Weiſe berechneten bleiben
nur diejenigen ermäßigten Fahrkarten beſtehen, welche tarif
mäßig allgemein eingeführt ſind, alſo Zeitkarten, Schülerkarten,
Arbeiter-Wochenkarten und Arbeiter-Rückfahrkarten. Alle anderen
bisher im Vorortverkehr allgemein oder auf einzelnen Strecken
perausgabten Fahrkarten, wie insbeſondere die Tageskarten (für
Sonntage, Wochentage) und Arbeiter-Tageskarten werden auf-
gehoben. Die neu eingeſführten ermäßigten Fahrkarten gelten in
beiden Richtungen, ſo daß gleichzeitig mehrere Fahrkarten im
Voraus gelöſt werden können. Die mit normal berechneten
Fabrkarten ausgerüſteten Reiſenden können auch die Vorortzüge
benutzen. Das Nähere werden die amtlichen Bekanntmachungen
der Eiſenbahnbehörde ergeben.

Die Novelle zum Patentgeietz hat es erforderlich gemacht,
„daß das Berufungsverfahren vor dem Reiſchsge-
richt in Patentan gelegenheiten durch ein Regulativ
beſtimmt wird,, welches von dem Gerichtshof zu entwerfen iſt
und durch kaiſerliche Verordnung vor der Zuſtimmung des
Bundesraths feſtgeſtellt wird. Das Reichsgericht hat einen Ver-
ordnungsentwurf aufgeſtelt, welcher dem Bundesrathe zur Beſchluß
nahme unterbreitet worden iſt. Jm Großen und Ganzen ſind
die beſtebenden Beſtimmungen auf Grund der Verordnung vow
J. Mai 1878 beibehalten worden. Eine eingreifendere Abänder
Ung iſt nur in ſo weit in wenigen Punkten erforderlich gewor
den, als es das neue Patentgeſetz dringend erforderte. Es iſt
dies namentlich in dem Punkte nothwendig geweſen. welcher be-
ſtimmt, daß der Ausländer auf Verlangen des Beklagten
eine Sicherheit wegen Prozeßkoſten zu leiſten hat.
Der Verordnungsentwurf regelt das Berufungsverfahren in 15
Paragrophen. ß

Auch an die deutſchen Reichstagsabgeordneten iſt zu
dem internationalen Friedenskongreß der Mitglieder
geſetzgebender Körperſchaften, welcher in dieſem Jahre in Rom
abgehalten werden ſoll, nunmehr die Einladung ergangen ſeitens
des italieniſchen Komitees. Präſident deſſelben iſt Abgeordneter
R. Bonghi. Zu dem Komitee gehören außerdem zwölf be-
kannte Namen italieniſcher Abgeordneter, darunter auch M.
Garibaldi.

Von der Goltz Paſcha ſteht nach der „Rhein. Weſtfäl.
Ztg.“, im Begriffe, ein für das türkiſche Heer beſtimmtes Werk
über den „Dienſt des Generalſtabes im Krieg und im
Fried en“ zu vollenden.

Die oſtafrifaniſche Miſſionsgeſellſchaft hat, wie P. Die
ſtelkamp beim geſtrigen Miſſionsfeſt in der Parochialkirche mit-
theilen konnte, recht günſtige Nachrichten aus Uſambara er-
halten. Die kürzlich abgegangenen, Brüder ſind glücklich in
Mlalo angekommen und von dem Fürſten Sikinjaſſi und deſſen
Söhnen ſehr freundlich aufgenommen worden. Der Fürſt hatte
ihnen 100 Träger entgegengeſchickt, ſo daß die Transportſrage
den Brüdern ſelbſt keine große Mühe verurſacht hat. Jn Mlalo
hat man ſofort, unterſtützt von den friedfertigen Eingeborenen,
mit dem Bau des Pfarrhauſes begonnen und hofft noch in
dieſem Herbſt damit fertig zu werden. Neuerdings hat nun
auch der Häuptling der Waſſambas mit einigen Unterhäupt-
lingen die Station beſucht und den Wunſch ausgeſprochen, auch
nach ſeinem Gebiete Miſſionare zu ſchicken. Jnsgeſammt ſind
zur Zeit im Dienſte der Geſellſchaft 7 Brüder und 3 Schweſtern
in Oſtafrika thätig.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt über die Stellung
der Regiernug zur Kornzollfrage

Wie die Freihandels Correſpondenz conſtatirt, kommen die
Berichte über die Getreidebörſen der letzten Tage dahin überein,
daß das Getreidegeſchäft ſchon wieder durch die Möglichkeit einer
Zollſuspenſion beeinflußt und durch dieſelbe mit einer Unſicher-
heit belaſtet werde, welche diesmal noch ſchlimmer zu wirken
drohe als in den Monaten Mai und Juni. Das genannte Organ
erachtet es deshalb für dringend geboten, daß die Regierung ſich

hell und unumwunden“ über ihre Abſichten erkläre. Wir
glauben zu wiſſen, daß die Regierung nach wie
vporihren bisherigen Standpunkt bezüglich derKornzölle mit Entſchiedenbeit feſtbält, daß ſie
aber nicht geneigt iſt, die von der Freihandels Correſpondenz
geforderte Erklärung abzugeben. Als die Hauſſe an der Ber-
liner Getreidebörſe ſich zu Ausſchreitungen bergab, welche ſelbſt
von freihändleriſcher Seite nicht gebilligt werden konnten, wurde
innerhalb der den Standpunkt der Regierung bekämpfenden
Preſſe die Verantwortung dafür auf die Regierung abzuſchieben
verſucht, indem man ausführte, daß nur die beſtimmte Erklärung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe die
gefahrloſe Sicherheit eines ſo rückſichtsloſen Auftretens der Hauſſe
partei ermöglicht habe. Jm Hinblick auf dieſe Vor-
nänge liegt kein Grund vor, der die Regierungveranlaſſen könnte, dem Drängen der Frei-
bandels- Correſpondenz nachgebend,ibrefrühere
Erklärun zu wiederholen.Durch Mittheilungen, die aus ſehr zuverläſſiger Quelle
ſtammen, wird uns beſtätigt, daß das Staatsminiſterium
in ſeiner letzten Sitzung am Sonnabend ſich ausdrücklich
dahin entſchieden hat, eine Aufhebung der Zölle nicht zu
befürworten.

Wie die Sozialdemokratie „freie“ Beiträge für
ihre Wahlfonds erhebt, erzählt die „Leipziger Zeitung“
folgendermaßen: Ein Ehepaar aus dem Arbeiterſtande ſaß
eines Abends in einer Wirthſchaft der Windmühlenſtraße
zu Leipzig, als zwei Sozialdemokraten an ihren Tiſch heran
kraten und unter Vorlegung einer Sammelliſte einen Bei
trag für die nächſten Landtagswahlen erbaten. Der Ehe
mann lehnte dies mit dem Bemerken ab, daß er für ſeine
Kinder zu ſorgen und daher kein Geld für ſolche Ausgaben
habe. Darob große Entrüſtung nicht nur bei den Samm-
lern, ſondern auch bei der Mehrzahl der anſcheinend der
ſozialdemokratiſchen Partei angehörigen Gäſte. Das Ehepaar erhob ſich deshalb kurz den um die Wirthſchaft

zu verlaſſen. Zwei der Anweſenden erboten ſich, das Ehe
paar zu begleiten, weil ſie gehört hatten, daß man ſich auf
der Straße an demſelben vergreifen würde. In der That
folgten denn auch die beiden Sammler den Fortgehenden
auf der Straße unter unflätigen Redensarten, wie: „Eure
Kinder müſſen ſich noch gegenſeitig freſſen, ehe ihr klug

erdet“ u. ſ. w., nach und wurden ſie offenbar nur durch die
nweſenheit jener beiden Herren von Thätlichkeiten abge-
lten. Die beiden Burſchen wurden ſchließlich ſo frech,

die Bekäſtigten die Intervention eines Schutzmannes

Selbſtverſtändlich ſtellte ſich dabei herauz, daß dieſe nicht
im Beſitze einer behördlichen Genehmigung zur Vornahme
von Geldſammlungen waren. Die beiden Begleiter des
Ehepaares kehrten hierauf in jene Wirthſchaft zurück, wo
ſie der zurückgebliebene ſozialdemokratiſche Pöbel wegen
ihrer anſtändigen Handlungsweiſe mit lauten Vorwürfen
überhäufte. Sie entfernten ſich zwar ſofort wieder, aber
doch nicht ſo raſch, daß es nicht einer Rotte gelungen
wäre, ihnen nachzuſchleichen und ſie auf der Straße hinter
rücks mit überlegenen Kräften zu überfalken. Die Per-
ſonen der Thäter feſtzuſtellen, iſt bis jetzt leider noch nicht
gelungen, den beiden Sammlern aber iſt, wie wir hören,
das Handwerk nachdrücklich gelegt worden.

Kirchenſtaat und Elſaß-Lothringen.
Wenn es noch hätte zweifelhaft ſein können, daß unſere

Centrumspartei durch die dreibundfeindlichen Artikel des
Oſſervatore Romano, auf die auch wir die Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer hingelenkt haben, und durch die Hinneigung
des Vaticans zu Frankreich in Verlegenheit gerathen iſt, ſowürde die Duſſelborfer Rede des Herrn v. Schorlemer da

rüber volle Klarheit verbreitet haben. Wir haben bereits
von dem Kernpunkte dieſer bemerkenswerthen Erklärung
gebührend Akt genommen, allein es iſt doch wohl angezeigt,
auf dieſelbe nochmals zurück zu kommen! Seit dem vorigen
Jahre gefällt ſich das Centrum in der Rolle der feſteſten
Säule der Reichspolitik, und gewiſſe, in Deutſchland viel
fach und lebhaſt mißbilligte Vorgänge beim Tode Windt-
horſts haben gezeigt, wie ſehr es in dieſer Rolle reſpectirt
wird. Es begreift ſich, daß die ultramontanen Politiker,
insbeſondere diejenigen vom Schlage des n v. Schor-
lemer, eine ſo ſchöne und einflußreiche Stellung nicht wieder
gefährdet ſehen möchten. Gefährdet aber würde ſie doch
wohl einigermaßen werden, wenn das Centrum die Pro
klamirung einer ebenſo demonſtrativ franzoſenfreundlichen
wie deutſchfeindlichen Politik des Vaticans ohne entſchiedene
Verwahrung hinnähme. Herr v. Schorlemer hat die erſte
ſich ihm bietende Gelegenheit dazu ergriffen. Aber auf der
andern Seite darf das Centrum nicht im Gegenſatze zum
Papſte erſcheinen. Dieſer Zwangswahl hat der weſtfäliſche
Freiherr dadurch zu entrinnen verſucht, daß er unter Jgno
rirung des Lavigerismus und zahlreicher anderer Merk-
zeichen der päpſtlichen Politik friſchweg jeden Zuſammenhang
zwiſchen dem Papſte und den erſtaunlichen Aeußerungen
des Oſſervatore in Abrede ſtellte. Herr v. Schorlemer iſt
Geheimer Kämmerer Sr. Heiligkeit ſeine vaticaniſchen
Jnformationen und ſein eigenes Urtheil in allen Ehren!
Er wird es aber doch geſtatten müſſen, daß die Richtigkeit
ſeiner Meinung dort, wo dieſelbe mit unbequemen That-
ſachen in Widerſpruch geräth, einigen gelinden Zweifeln
begegnet, wie ſehr er ſich auch bemüht hat, denſelben vor
zubeugen, indem er über den Oſſervatore die volle Schale
der ihm zur Verfügung ſtehenden negativen Urbanität aus
goß. Die Sache iſt mit der Düſſeldorfer Rede des Herrn
von Schorlemer wirklich nicht abgethan. Der Oſſer
vatore Romano iſt das anerkannteſte Preßorgan der
römiſchen Curie, er muß denn doch ſehr viel ernſter
genommen werden, als Herr von Schorlemer thut
oder zu thun vorgiebt. Die wirkliche Sachlage iſt
einfach dieſe: Man hat im Vatican für die Wiederher
ſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes bis vor
kurzem auf Oeſterreich und Deutſchland gehofft, indem man
auf den Ablauf des Dreibundes rechnete; die Erneuerung
des Dreibundes hat u Rechnung zerſtört. Nunmehr
klammert man ſich mit aller Macht an Frankreich, in der
Vorausſetzung, daß der ungeheure europäiſche Zuſammenſtoß, den die ganze Welt ſein Jahren mit banger Sorge

heraufziehen ſieht, nahe ſei. Man erwartet, daß Frank-
reich mit ſeinen Verbündeten den Dreibund beſiegen und
den italieniſchen Einheitsſtaat zertrüummern werde. Jn der
That iſt das der einzige Weg, auf welchem die Wiederher-
ſtellung der weltlichen Herrſchaft wirklich denkbar wäre.
Die Ausführungen des Oſſervatore haben den Zweck, dies
den Getreuen kundzuthun, damit ſie ſich darnach einrichten.
Die deutſchen Ultramontanen können nicht umhin, dazu
Stellung zu nehmen. Die Zertrümmerung Jtaliens würde
die Niederlage Deutſchlands zur Vorausſetzung haben.
Der Weg, welchen die vaticaniſche Politik jetzt
eingeſchlagen hat, muß deshalb von jedem
Deutſchen, einerlei, welcher Partei er angehört,
rückhaltlos verurtheilt werden. Ende dieſes Monats
ſteht die Generalverſammlung der deutſchen Katholiken
bevor. Jn den letzten Jahren war die Wiederherſtellung
der weltlichen Herrſchaft auf ihr ein Hauptthema. Wie
wird ſie die Frage diesmal behandeln

Zickzack.
101 Kibitzeier. Folgende Korreſpondenz mit dem

Fürſten Bismarck veröffentlicht die „Mitaner Zeitung“: „Seiner
Durchlaucht, Fürſten von Bismarck, Kiſſingen. Durchlauchligſter
Fürſt! Hochverehrteſter, hoher Herr! Ew. fürſtliche Durch
laucht ſind provocirt worden, die hier ſtrittige Frage zu, ent
ſcheiden: „welchen Zuſammenhang es mit der Ziffer „101“ der
Kiebitzeier habe, die Jhnen alljährlich zum Geburtstage darge-
bracht zu werden pflegen?“ Unſchuldiges Opfer eines Beſchluſſes
anderer „alten Herren“ habe ich es auf mich nehmen müſſen,
Ew. fürſtliche Durchlaucht um obige Auskunft zu bitten! Jn-
dem ich es wage, dieſe Bitte vorzubringen, erſuche ich vor allem,
die Beläſtigung gütig zu entſchuldigen und den Ausdruck der
tiefen Verehrung ſu erlauben, in welcher meine Committenten
und ich es wagen ſich zu nennen Ew. fürſtlichen Durchlaucht gehor
ſamſte Diener! J. A.: C. Melville.“ Auf dieſes Schreiben
lief innerhalb weniger Tage folgende Antwort ein: Kiſſingen,
den 30. Juli 1891. Seiner Hochwohlgeboren Herrn C. Mel-
ville, Waiſengerichtspräſidenten, Mitau, Kurland. Auf Euer
Hochwohlgeboren an den Fürſten von Bismarck gerichtetes
Schreiben vom 25. d. M. bin ich beaußtragt, mitzutheilen, daß
über die 101 Kiebitzeier hier nur bekannt iſt, daß ihre Sendung
ſehr angenehm empfunden wird. Ew. Hochwohlgeboren ganz
ergebenſter Chryſander.“

Einem Bericht des Handelsamts in London
zufolge, wurden im vergangenen Jahr auf den britiſchen Eiſen
bahnen 1076 Perſonen getödtet und 4721 verwundet, meiſt
Eiſenbahnbedienſtete, denn von den Paſſagieren ſind nur 118
getödtet und 1361 verletzt worden. Die meiſten Perſonen kamen
nicht bei Kolliſionen und ſonſtigen Bahnunfällen zu Schaden,
ſondern vornehmlich, wie es in dem Bericht heißt, infolge des
von ihnen an den Tag gelegten Mangels an Vorſicht.“

T. Neues aus, Paris. Man ſchreibt in ällem Ernſte
von dort: Hier wird eine Petition in Umlauf geſetzt, in welcher
nachgeſucht wird, den VBonlevard Sebaſtopol in Voulevard
Cronſtadt umzutaufen.

T Ein Konverſations-Lexikon für Däne-
en and hie Namen der Excedenten feſtſtellen ließen l mark. Ein für das kleine Dänemark rieſiges und immerhin

geſpogtes Unteruehmen auf literaxiſchem Gebiet wird von der

Firma Brödrene Salmonſen in Kopenhagen geplant: ole Heraus
gabe des Meyer'ſchen Konverſations-Lexikons in däniſchem Ge
wande unter dem Titel: „Salmonſens ſtora illuſtrerede konyer-
ſationslexikon för norden“. Die meiſten Artikel werden nur
überſetzt, ebenſo elangt der größte Theil der Jlluſtrationen
der deutſchen Arbeit, etwa 4000, zur Anwendung. Dagegen
ſollen die auf nordiſche Verhältniſſe bezüglichen Artikel voll-
rig neu durch däniſche und norwegiſche Verfaſſer bearbeitet
werden.

Ein toleranter Heide. Am 28. Juli feierte der
Kaiſer Mitſu Hiko von Japan den Jahrestag ſeiner Thron-
beſteigung. Der übliche Kanonenſalnut wurde, entſprechend
Kaiſerlichem Befehle, erſt um 1 Uhr Nachmittags abgefeuert,
damit die chriſtlichen Kirchengänger in ihrer Andacht am Vor
mittag nicht geſtört würden.

Von einem peinlichen Zwiſchenfall auf dem
internationalen geographiſchen Kongreß zu Bern wird
dem „Nouv. vand.“ von dort gemeldet: Am 11. Auguſt wollten
die deutſchen Delegirten in eorpore den Kongreß verlaſſen, weil
Robert Cuſt in einer Broſchüre, die Tags zuvor vertheilt
worden war, von den Deutſchen in Afrika ſagte: „Sie bemäch-
tigten ſich mit einem brutalen Cynismus alles deſſen, was ſie
nehmen konnten, ohne ſich über die Geſinnungen des Volkes zu
beunruhigen und ohne an den Tag zu denken, der beſtimmt
kommen wird, an dem Rechenſchaft abgelegt werden muß.“
Regierungsrath Gobat ſprach im Namen des Vorſtandes ſein
Bedauern aus und im offiziellen Bulletin des Kongreſſes iſt
eine Erklärung veröffentlicht worden, die beſagt, man überlaſſe
Herrn Cuſt die Verantwortung für ſeine Behauptung.

Sozialdemokratiſche Poeſie.
Es war vorauszuſehen, daß das offizielle Organ der

deutſchen Sozialdemokratie, der „Vorwärts“ in Berlin, die
Eröffnung des internationalen Arbeiter-Congreſſes in
Brüſſel nicht ohne poetiſche Begrüßung ſeinerſeits würde
vom Stapel gehen laſſen. Hier die beiden letzten Strophen
des wackeren Poems, welche wohl eines weiteren Com
mentars nicht bedürfen, nachdem wir durch geſperrten Satz
die Blödſinns-Blüthen genügend hervorgehoben haben:

Stirbt auch Mancher hinter'm Gitter,
Brüder, weint nicht! Duldet ſtumm!
Seht, durch Thränen im Gewitter
Blinkt als Evangelium

Schön der Regenbogen
Ob man Euch den Körper tödte,
Euer Geiſt geht nicht zur Ruh'
Seht, es ſtirbt die Morgenröthe,
Doch die Sonne lacht dazu,
Sie, die noch niemals gelogen?
Bruſt an Bruſt und Lipp' an Lippe,
Hoch die Hand zum heil'gen Eid
So umſchiffet Jhr die Klippe,
Wenn ſie droht, Uneinigkeit

Stolz in weitem Bogen (?si07?)
Wenn ſich fremde Völker küſſen,
Dann regiert das Schwert nicht mehr!
Völker, küßt Euch! Folgt den Flüſſen!
Flieht zuſammen in ein Meer
Unüberwindlicher Wogen!

Feſtſpiele in Bayreuth.
III. Triſtan und Jſolde.

Bayreuth, den 15. Auguſt 1892.
a das herrliche Muſikdrama „Triſtan und Jſolde

mit nur drei Aufführungen auf dem Plane der diesjährigen
Feſtſpiele vertreten iſt, bildet hier allüberall den Gegenſtand
lebhafter Erörterungen. Allgemein „iebt man der auch von uns
getheilten Ueberzeugung Ausdruck, daß man beſſer daran gethan
hätte, einige „Tannhäuſer“Aufführungen weniger zu
Gunſten von „Triſtan und Jſolde“ zu bringen, dies
umſomehr, als ganz nubeſtrittenermaßen die drei Aufführungen
von „Triſtan und Jſolde“ iheem Werthe nach weit über
ſämmtlichen bisherigen „Tannhäuſer“-Aufführungen ge
ſtanden. haben. „Der Ring der Nibelungen„Parſifal“, und „Triſtan and Jſolde“: das ſind
u. E. die eigentlichen Aufgaben für die Bayreuther Feſtſpiele:
dieſe Aufgaben in muſtergiltiger Weiſe zu löſen, iſt ein Zie.,
wohl geeignet, den Ruhm der Buayreuther Feſtſpiele zu befeſtigen,
ohne daß man den in ganz anderen Bahnen wandelnden „Tann-
häuſer!“ und noch dazu im Pariſer Kleide oder gar (wie
man für 1893 angeblich plant) den von Wagner faſt verleugneten
„Rienzi“ dazu „eben müſſe. Daß aan an leitender Stelle
geglaubt bat, für die vorher zuletzt genannten beiden Werke den
„Tannhäuſer“ mit der angekündigten allerdings in allen
Theilen glanzvollen neuen Ausſtattung und mit dem ſinn-
berauſchenden Venusberg-Bacchanale als Anziehungsmittel, ge-
wiſſermaßen als Reklameſchild nothwendig zu haben, iſt eine
in den letzten Tagen in Bayreuth wiederholt laut gewordene
Anſicht, deren Berechtigung aber wohl in Zweifel zu ziehen ifr-
Eher glauben wird, daß die Feſtſpielverwaltung gefürchtet ha-,
„Triſtan und Jſolde“ werde kein für 12 Aufführungen aus-
reichendes Publikum finden und daß man ſich deshalb enr-
ſchloſſen hat, ein drittes Werk in das Programm aufzunehmen.
Hat dieſe Befürchtung vorgelegen, dann iſt ihre Grundloſigkeis
in dieſem Jahre eklatant bewieſen: die Nachfrage gerade naco
nach Billets für „Triſtan und Jſolde“ iſt eine außerordentlich
ſtarke geweſen. Und Hunderte, die auf gut Glück nach Bayreuta
gekommen waren, haben heute vergeblich ſich um ein Billet be
müht, vergeblich die exorbitauteſten Preiſe für ſolchen Einlaz
paß geboten. Der in der heutigen Aufführung vermittelre
Kunſtgenuß war hinſichtlich ſeines hohen Werthes aber auch ein
Opfer werth. Wir haben „Triſtan und Jſolde“ ſchon an den
allergrößten Bühnen gehört und zwar in gleicher, theilweiſe
ſogar beſſerer Beſetzung als hier. Noch niemals aber haben wir
den Eindruck des Werkes als einen ſo überwältigend erhabenen
empfunden, wie heute im Bayreuther Feſtſpielhauſe. Es iſt doca
ein Unterſchied zwiſchen Bayreuth und allen anderen unſerer
deutſchen Opernbühnen! Dieſen Unterſchied ſchafft in allererſter
Linie das Bayreuther Meiſter-Orcheſter, welches beute unter
et Mottl wieder Wunderdinge verrichtet hat, wie man
ie nirgends ſonſt erleben kann. Ein ſo ideales Klangeben-
maß, ſo hinreißende Vortragsſchattirungen ſind eben nur in
Bayreuth's verdecktem Orcheſter von einer ſolchen Künſtler-
vereinigung und bei den wunderbaren akuſtiſchen Verhältniſſen
des Feſtſpielhauſes möglich. Aber auch an den Leiſtungen der
Künſtler iſt der Einfluß bemerkbar, welchen die Weihe des Feſt
ſpielhauſes allein zu geben geeignet iſt. Allen voran iſt Frau
Sucher, als Jſolda zu rühmen. Wer dieſe unvergleichliche
Leiſtung hier kennen lernen durfte, wird ſich darüber das allein
mögliche Urtheil gebildet haben, daß Frau Sucher die berufenſte
r du Zeit iſt. Durch die äußere Erſcheinung auf das
Vortheilhafteſte dazu prädeſtinirt, verweben ſich bei der genialen
Künſtlerin Auffaſſung, Darſtellung und Geſang zu einem denk-
bar harmoniſchen Ganzen. Herrn Alvary'“s Triſtan reichte
an dieſe Jſolde nicht völlig heran, ſeine heutige Leiſtung aber
war immerhin bedeutend und rechtfertigte durchaus nicht
die theilweiſe abſprechenden Urtheile, die wir über
die erſten Aufführungen geleſen haben. Freilich ſolk
aber auch ſein heutiger Triſtan die vorhergegangenen
Darbietungen Alvary's in dieſer Partie bei Weitem über
troffen haben. Jm 1. Akt kann Herr Alvary den „Helden ohne
Gleichen noch mehr betonen. Dagegen haben, wir die Liebes
geſänge in der Nachtſcene des 2. Aktes noch nicht ſo beſtrickend
geſungen gehört, als heute von Alvary und Frau Sucher-
Und Alvary's Triſtan im 3. Akt iſt ſchön jetzt ein dramatiſch-
gusdrucksvolles Meiſterſtück; er wird in dieſer überaus ſchwierigen
Aufgabe wenige Rivalen haben. Frau Staudigl hrachte
uns zum Bewußtſein, daß eine der Volde ebenbärtge rau
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äne zur Wirkung namentlich des 1. Aktes ganz unerläßlich iſt.
ie oft wird an unſeren Bühnen gerade dieſe Partie mangel-

haft beſetzt, wie ſelten erhält man dort einen Begriff von ihrer
Wröße und, Schönheit. Die Brangäne als treue Freundin
Jſolde's, nicht als deren Dienerin, herauszuarbeiten, iſt eine

beraus daukbare Aufgabe, welche von Frau Staudigl inbewunderungswürdiger Weiſe zu wurde. Eine ähnliche und

leich dankbare Aufgabe enthält die Partie des Kurbenal. Die
reude an Herrn Plank's prächtiger Leiſtung als Kurvenal

würde eine ungetrübtere ſein können, wenn der Künſtler eine
vortbeilhaftere äußere Erſcheinung einzuſetzen hätte. Herrn
Döriug's König Marke bedarf noch weiterer Ausarbeitung,
um auf die für Bayreuth gang Höhe zu gelangen. Jntereſſant
war die Leiſtung ſchon heute und Herr Döring bat un
Zweifelhaft großes Talent. Die kleinen Rollen befanden ſich in
guten Händen. In ſceniſcher Beziehung war wieder kein Wunſch
vffen gelaſſen die ſtilvollen Dekorationen im 2. und 3. Akt
namentlich trugen zu der zauberhaften Wirkung des Ganzen nicht
unweſentlich bei. Die Aufnahme der Aufführung war eine
enthuſiaſtiſche. Nun noch 2 Aufführungen von „Parſifal
und eine von „Tannhäuſer“, und die Gardine im Feſtſpielhauſe
hat ſich für 1891 zum letzten Male geſchloſſen. G nächſten
Jahre werden die heurigen Feſtſpiele wiederholt. Wie man ſich
in Bayreuth erzählte, ſollen dann in erſter Linie die Beſtell
ungen der Wagner-Vereine, wenn ſie bis zu einem gewiſſen
Zeitpunkte erfolgt ſind, berückſichtigt werden. Das iſt aber auch
nothwendig, denn in dieſem Jahre war das ausländiſche Ele
ment das erdrückend vorherrſchende. Man freute ſich ja förmlich,
wenn man irgendwo deutſch ſprechen hörte! Wir übertreiben hierbei
keineswegs Bayreuth hatte in dieſem Jahre nichts weniger als
deutſche Feſtſpiele. Wollte man unter Deutſchen ſein, dann
mußte man zum Grabe Wagnerxs, nach ſeiner Villa „Wahn-
fried“, oder nach dem katholiſchen Friedhoſe zum Grabe LisSzt's
wandern. Man wird an leitender Stelle ſicherlich mehr im
Geiſte des deutſchen, Richard Wagner handeln, wenn man
die Bayreuther Feſtſpiele weniger zur Domäne der Franzoſen
zund Engländer macht. C. Reinhold.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Anguſt.
er Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

C. R, Kaiſerſäle. Herr Director Voges iſt am Sonn
abend mit ſeinem Schanſpielenſemble vom „Victoriatheater“,
wo ihm trotz aller Anſtrengungen die zur Erhaltung des En-

embles nothwendige Unterſtützung ſeitens des Publikums nicht
in verdientem Maße zu Theil wurde, in die „Kaiſerſäle“
übergeſiedelt. Es iſt im Jntereſſe der Erhaltung eines guten
Sommertheaters (für eine Stadt wie Halle gewiß ſogar ein
Bedürfniß!) zu wünſchen, daß Herrn Direktor Vo ges an dem
neuen Schauplatze ſeines Wirkens diejenigen pekuniären Erfolge
blühen, welche ſeinen raſtloſen Bemühungen und immer vortreff
ichen Darbietungen bisher verſagt geblieben ſind. Als Er-
öffnungsvorſtellung war die Operette: „Die Fledermaus
von Joh. Strauß gewählt, welche am Sonnabend und Sonn-
tag denn auch ihre ſchier unverwüſtliche Zugkraft auf's Neue
glänzend bewährt hat. Wer hörte auch nicht immer wieder
gerne einmal die reizende „Fledermaus“, dieſe durch keine
äührer nachgeborenen Schweſtern in den Schatten geſtellte Ope-
rette! Jn richtiger Erkenntniß der Wahrheit, daß mit Schauſpiel
kräften nun und nimmer eine gute Operettenaufführung möglich
ſiſt, hatte man für 2 der Hauptrollen Gäſte aus Leipzig heran-
gezogen. Herr Schnelle iſt uns als guter Operettentenor
vom Stadttheoter in Leipzig ber bereits bekannt; ſein Eiſenſtein
war denn auch die beſte Leiſtung des Abends. Herr Schnelle
hätte die akuſtiſchen Verhältniſſe mehr in Rechnung ziehen und

eſanglich weniger „aus dem Vollen ſchöpfen“ ſollen. Jmn
Ichauſpieleriſchen Part aber beberrſchte er völlig die Si-
tnuation. Jn Fräulein Prucha aus Leipzig lernten wir ein
pielverſprechendes Operettentalent kennen. Zu der ſehr anmuthi-
nen äußeren Erſcheinung geſellten ſich als weitere Vorzüge eine
wohlklingende und gut gebildete Stimme, muſikaliſche Sicherheit
und ein neckiſchemunteres Spiel. Jm Allgemeinen ſtand ihre
Roſalinde noch in den Anfängerſchubhen; die ingendliche Künſt
lerin wird aber in abſehbarer Zeit zu den guten Vertreterinnen
der Partie zählen. Ein Stich in's Leichtſinnige kleidet übrigens
Srl. Prucka's Roſalinde recht nett. Warum aber ſang die Dame
den ſchönen Czardas im 2. Act nicht? Als Alfred ſtellte ſich
Derr Schumacher vor, ein Anfänger mit ziemlich großen
Stimmmitteln, die aber ebenſo wie das Spiel noch ſehr
Der künſtleriſchen Zucht bedürfen. Die ſonſtigen Partieen waren
anit bekannten Mitgliedern des Voges'ſchen Enſembles beſetzt
und zwar zeigte man ſich allenthalben zunächſt auch mit an
erkennenswerthem Geſchick bemüht, ſich in den Rabmen der
Ieichtbeſchwingten Muſe paſſend einzufügen. Am Meiſten glückte
das Frl. Voll als Adele, die ſchauſpieleriſch alle Adelen-Kniffe
veherrſchte und im geſanglichen Part das Möglichſte (auf „ſehr
komiſch“ im 2. Act ſogar eine große Cadenz na, reden wir
nicht davon) gab. Lobenswerth waren auch Herr Dir. Voges:;
der als Dr. Falk aber deutlicher ſprechen könnte, Herr Leh-
maun als „Stotterbock“ Blind, Herr Helm als Froſch, welcher
mit Erfolg auf die Lachmuskeln des Sonntagspublikums ſpeku-
lirte, und Frl. Claar, die als Orlowsky aber es mit den

oten genauer nehmen kann. Neu war, uns der Tſcherkeſſen
prinz Orlowsly im ſchwarzen Frack! Am wenigſten be
vaglich ſchien ſich Herr Ficht ler als Gefängnißdirektor Frank
u fühlen. Die Vorſtellung ging aber im Ganzen Dank der
degie des Herrn Dir. Vo ges und der trefflichen muſikaliſchen

Leitung des Herrn Concertmeiſters Rouſſeau (der am Kapell-
zueiſterpult mit Glück ſein erſtes Debut abſolvirte) glatt von
Statten und verdiente die überaus beifällige Aufnahme welche
ihr von dem gut beſetzten Hauſe bereitet wurde. Die Mitwirk-
ung des Halle'ſchen Stadtorcheſters iſt als ein großer
Fortſchritt warm zu begrüßen.

Bekränzung der Kriegergräber von 1870/71. Geſtern,
am Jahrestage der Schlacht bei Mars-laTour, fand Mittags
auf dem Nordfriedhofe an dem gemeinſamen Grabe der gegen
100 in den Jahren 1870 und 1871 in unſerer Stadt ihren
Wunden erlegenen deutſchen und franzöſiſchen Krieger die übliche
Feier ſtatt. Mehrere hundert Mitglieder hieſiger Krieger
vereine begaben ſich, nachdem ſie ſich im Garten der Aktien-
brauerei verſammelt hatten, in ſtillem Zuge zu dem in der Nähe
der Kapelle des Friedhofes belegenen Maſſengrab, rings um
welches ſich zu der Feier noch zahlreiche andere Theilnehmer
eingefunden hatten, und legten ihre Kranzſpenden auf die ein
zelnen Grabſteine nieder, während der die Namen der hier
rubenden Tapferen aufweiſende, am 18. Auguſt 1871 errichtete
Gedenkſtein bereits am Morgen mit Blumengewinden geſchmückt
war. Nach dem unter Begleitung eines Hornquartetts das Lied
„Jeſus, meine Zuverſicht“ geſungen war, hielt der Militärgeiſt-
liche Herr Archidiakonus Pfanne die Gedächtnißrede: dieſelbe
wies darauf hin, daß dies Grab, in dem ſo viele tapfere
Krieger, Freund und Feind, friedlich neben einander ruhen, die
Erinnerung wach rufe an die blutigen Kämpfe, an ihre ſchweren
Opfer, aber auch an ihre Frucht, die gewaltigen Siege und den
ſegensreichen Frieden, deſſen ſich nun unſer Volk ſchon ſeit mehr
als zwanzig Jahren erfreue; dann aber mahne dieſe Ruheſtätte
der Braven, welche, ihrem Gelübde treu, ihren Opfermuth und
ähre Vaterlandsliebe mit dem Tode beſiegelt, uns Alle und be
ſonders die deutſchen Krieger, auch in Zukunft feſt zu Kaiſer
und Reich zu ſtehen, Selbſtſucht, Eigenwillen und Zügelloſig-
keit nicht aufkommen zu laſſen, Treue bis in den Tod zu halten
dem irdiſchen Herrſcher und dem Herrn im Himmel, um ſo
einſt würdig zu werden der Krone des ewigen Lebens. Das
Vaterunſer und der gemeinſame Geſang des Verſes „Wohl dir,
du Kind der Treue“ ſchloſſen dann die Feier.

a. Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde beging
geſtern Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung hieſiger und
benachbarter Kriegervereine in ſolenner Weiſe ſein 10jähriges
Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Feier der Schlacht bei

Nars-la-Tour. Nach Abholung der Vereinsfahne bewegte ſich
er Feſtzug nach „Freybergs Garten“, woſelbſt die Hentſchel'ſche
apelle konzertirte. Nach gemeinſamem Geſang „Brüder, reicht

Die Hand zum Bunde“ begrüßte der Vorſitzende Herr Mittag

die zahlreich erſchienenen Gäſte und Ehrengäſte, woruyker Herr
Generalmaior v. Cöthen, Oberſtlieut. Burgbardt, Premier-
Lieutenant Dr. Rüffer, Prof. Rothſtein, Archidiakonus
Pfanne und Vorſtands mitglieder der Garbevereine von Leipzig.
Magdeburg, Merſeburg und Eisleben zu bemerken waren.
Hierauf hielt Herr Generalmajor v. Cöthen eine die Doppel
feier des Vereins trefflich charakteriſirende Feſtrede, mit einem
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. endigend. Seitens der Frauen
wurde dem Vereine ein herrliches Ordenskiſſen, vom Verein
ehemaliger Artillerie ein Fahnenſchild überreicht, ſowie ver-
ſchiedene Begrüßungstelegramme zur Verleſung n Zum
Schluß des Feſtes fand großer Zapfenſtreich und Gebet ſowie
Feuerwerk und Vallvergnügen ſiait. Jn gleicher Weiſ
feierte der Verein ehemaliger Küraſſiere im „Prinz Karl
die Feier der Schlacht bei MarslaTour durch Concert, Theater,
Anſprachen und Ballvergnügen.

Zur Naturforſcher-Verſammlung. Zu der am 21.
bis 25. September d. Js. hier tagenden 64. Verſammlung der
Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſind gegen 4800
Einladungen erlaſſen. Zur Bequemlichkeit der Theilnehmer
wird in den zu ebener Erde gelegenen Räumen der Kaiſerſäle,
in deren großem Saale bekanntlich die drei allgemeinen Sitz
ungen am 21., 23. und 25. September abgehalten werden und
wo ſich auch das Empfangsbureau befinden wird, für die Dauer
der Verſammlung eine Poſtanſtalt und Fernſprechver-
kehr eingerichtet werden.

Betriebsſtörungen. Geſtern kamen auf der Linie Bahn
hof-Frankenſtraße-Markt-Mansfelderſtraße mehrfach Störungen
im Betriebe der elektriſchen Bahn vor. Grund war, daß am
Waiſenhaus in Folge Verlegung einer Weiche die Wagen öfters
aus den Schienen ſetzten und durch das Einbringen Zeit-
verluſte von 5--10 Minuten entſtanden.

Zum Bau der zweiten Kirche für die NeumarktGe
meinde iſt, wie wir bören, ſeit der Grundſteinlegung des Baues,
die bekanntlich Ende Juni c. ſtattfand in edelmüthiger Weiſe von
einem auswärtigen Ehepaar ein Geſchenk von 5000 Mk. ge
ſtiftet, ein anderes im Betrag von 3000 Mark behufs Beſchaffung
eines Altargemäldes in ſichere Ausſicht geſtellt worden.

Ein fürchterliches Gewitter, verbunden mit wolken
bruchartigem Regen und ſtarkem Schloſſenfall entlud ſich am
Sonnabend Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr über unſere Stadt.
Das Waſſer goß in ſo gewaltigen Mengen hernieder, daß
es von den Rinnſteinen nicht aufgenommen werden konnte und
in vielen der Stadt, beſonders in der gr. Steinſtraße und gr.
Ulrichsſtraße in die Keller eindrang, ſodaß Sonntag früh die
Feuerwehr requirirt werden mußte, um die Keller auszupumpen.Der Blitz hat u. A., wie wir hören, einen Baum in der Näbe
des Gaſthofs „zur Egge“ geſpalten. Bei Planena ſank das
mit Baggerſand voll beladene Fahrzeug des Schiffers K. von
hier in Folge des gewaltigen Regens zu Grund. Auch die
Fluren von Halle ſind theilweiſe von dem Wolkenbruch heim
geſucht worden; da jedoch der Hagelſchlag glücklicherweiſe nur
ein ſtrichweiſer war und die Felder faſt gänzlich davon verſchont
geblieben ſind, ſo iſt der Schaden, der auf, den Feldern und an
den Obſtbäumen angerichtet worden iſt, Gott iei Dank ein nur
unerheblicher.

w Unfallschronik. Geſtern Nachmittag wollte eine ältere
Frau auf dem Marktplatze einen Pferdebahnwagen beſteigen, ſie
kam aber, da, ſich der Wagen gerade in Bewegung ſetzte, zu
Falle und erlitt eine Armbruch. Die Unglückliche iſt die Wittwe
K. aus Merſeburg. Zur ſelben Zeit ſtürzte auf der Rennbahn
des hieſigen Bicycle-Clubs an der Merſeburgerſtraße der Jn
genieur Sch. in Folge eines Defektes an ſeinem Zweirad von
dem letzteren herab und zog ſich derartige Queiſchungen an
einem Knie und einer Hüfte zu, daß er ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen mußte. Die in der Advokatenſtraße zu Gie-
bichenſtein wohnhafte Hausmannsfrau H. hatte vorgeſtern Abend
das Unglück, beim Putzen eines Parterrefenſters von dem
ſelben herabzuſtürzen, ſodaß ſie einen Knöchelbruch erlitt.

Gründung eines deutſchen milchwirthſchaft
3 Jlichen Wuſenms.

Jn der „MilchZeitung“ ſchreibt Direktor Koch in Erfurt:
„Auf dem Gebiete des Molkereiweſens haben wir ganz enorme
Fortſchritte gemacht. Die Erfindung der Centrifuge, des Sepa
rators c. haben durchſchlagend dieſes Gewerbe umgewandelt
die gemeinſchaftliche Verarbeitung der Milch in Sammelmolke-
reien war die nächſte Folge und hat die Molkereiwirthſchaſt
zu einem Groß- Gewerbe emporgehoben. Waren auch die erſten
Entrahmungsmaſchinen plump und einfach, ſo wurden ſie von
Jahr zu Jahr verbeſſert, neue vollkommenere Syſteme ver-
drängten die alten, und blicken wir heute eine kurze Reihe von
Jahren rückwärts, ſo müſſen wir ſtaunen über gewaltigen Fort-
ſchritte, welche in dieſer kurzen Zeit gemacht ſind. Bei der
großen Wichtigkeit, die ſeit dieſer Zeit dieſes Gewerbe erlangt
hat, haben ſich bedentende, ja gelehrte Kräfte dieſem Fache ge-
widmet. Styatlicherſeits ſind Verſuchsſtationen errichtet, die am
beſten beweiſen, mit welchem Wohlwollen man das Gedeihen
dieſer, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, jungen Jnduſtrie zu
fördern bereit iſt. Und in der That bietet ſich hier der Wiſſen-
ſchaft noch ein weites, fruchtbares Feld.

Große Maſchinenfabriken wetteifern miteinander, uns die
größtmögliche techniſche Vollkommenheit zu geben; der Chemiker
verſucht und unterſucht, und können wir heute noch gar nicht
überſehen, welche überraſchende Entdeckungen uns noch bevor-
ſtehen. Wir bereiten aus der Milch außer Butter und Käſe
noch verſchiedene Stoffe, z. B. Michzucker zu fanitären Zwecken,
ja, es ſcheint, daß in neueſter Zeit der Extrakt des Alkohols aus
der Molke in lohnender Weiſe gelingen wird. Ueber kurz oder
lang wird man mag der Flug der Gedanken auch etwas hoch
ſein anſtatt aus carariſchem Marmor Denkmäler und Statuen
zu verfertigen, einen Guß aus verhärteter Magermilch ver-
wenden. Schon jetzt fertigt man in England aus derſelben

Elfenbein. ßWie alle bahnbrechenden Erfindungen aus kleinen Anfängen
hervorgegangen, ſo auch in unſerem Fache. Die erſte Ent
rahmungsmaſchine, die alte Leſeldt'ſche Centrifuge, gab die
Fingerzeige, zeigte dem Jngenieur das Syſtem, nach welchem er
weiter arbeiten konnte: fort und fort verbeſſernd, ſchuf er in
kurzer Zeit ſehr viel beſſere Maſchinen, deren hohe Vollkom-
rei wir in den heutigen verſchiedenen Syſtemen vor Augen
abeu.

Die fortſchreitende Vervollkommnung in der Molkerei-
Technik von ihren erſten Anfängen an dentlich verfolgen zu
können, iſt nichts geeigneter als die Einrichtung eines Muſenms,
in dem alle diejenigen Geräthe 2c. Aufnahme finden, welche im
Molkereifache verwendet wurden und Einfluß anf den Ausbau
dieſes wichtigen Gewerbes gehabt haben. Es dürfte dies auch
der Würde und dem Wertrh eines ſo mächtig emvorſtrebenden,
unentbehrlichen und bedeutungsvollen Jnduſtriezweiges voll
und gauz entſprechen, und glaube ich annehmen zu dürſen, daß
viele Molkereien ſich gerne durch Abtretung alter Maſchinen c.
bei der Gründung eines ſolchen Muſeums betheiligen, andere
durch Geldbeiträge die Vervollſtändigung deſſelben unterſtützen,
auch die Maſchinenfabriken uns bereitwilligſt entgegen kommen
würden. Eine größere Molkereiſchule oder Univerſität, etwa
Leipzig oder Halle, würden nach meiner Anſicht die geeignetſten
Plätze ſein, an denen das Muſenm errichtet werden würde, und
haben vielleicht die Herren Prof. Dr. Kirchner Leipzig oder
Oekonomierath von Mendel-Halle die Liebens-
würdigkeit, die einleitenden Schritte zu thun, andernfalls wäre
ich erbötig, die Sache in die Hand zu nehmen. Oeſterreich iſt
uns bereits in der Bildung eines Vereins zur Gründung eines
ſolchen Muſeums vorangegangen. Wie uus die „Milch Ztg.“
vom 10. Juni d. J. mittheilt, gehören demſelben 19 Gründer
und 300 Beiträge zahlende Mitglieder an. An der Gründung
betheiligte ſich auch das k. k. Ackerhauminiſterium und die
Niederöſterreichiſche Handels und Gewerbekammer. Auf nähere
Anfragen dürfte Rathſchläge Prof. A. Ritter von Guttenberg,
Wien III, Breitenfeldergaſſe 8, gern ertheilen. Wir dürfen
nicht zweifeln, daß uns ein gleiches Entgegenkommen von

unſerem hohen Miniſterium der Land wirthſchaft und vielen
landwirthſchaftlichen Vereinen gezeigt werden wird.

Es iſt übrigens dem noch hinzuzufügen, daß von drei der
größten deutſchen Maſchinenfabriken Zuſagen betreffs Ueber
laſſung von Maſchinen,, Geräthen und Modellen eingegangen
ſind und das Zuſtandekommen der ganzen Angelegenheit als
geſichert betrachtet werden kann. Hoffentlich werden Stadt
Univerſität Halle a. S. ſich eifrig dem Unternehmen zu
wenden und unſrer Stadt daſſelbe zu ſichern ſich bemühen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
V Merſeburg, 16 Auguſt. (Mitteldeutſcher Ste-

nographenbünd.) Jn dem Saale des „Kaffee Nürnberger
hierſelbſt fand heute die 17. ordentliche Hauptverſammlung des
Mitteldeutſchen Stenographenbundes ſtatt, zuwelcher ſich in dem mit der Büſte Stolzes gezierten Saale etwa
70 Slolzeſche Stenographen als Vertreter der Vereine Oſchers
leben, Bernburg, Deſſau, Halle a. S., Jeng. Cöthen, Magde
burg, Merſeburg, Naumburg, Nienburg, Weißenfels und Zerbft
verſammelt hatten. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch die
Bundesvorſitzenden Herrn Redakteur Sſchöppe Naumburg
und den Vorſitzenden des Merfeburger Vereins, Herrn Welzel.
erſtattete der Erſtere den Geſchäſisbericht, aus welchem zu ent
nehmen iſt, daß der Bund, welcher in 7 Bezirke zerfällt, gegen-
wärtig 32 Vereine mit 546 Mitgliedern und 91 Einzelmitglie
der gegen 34 Vereine mit 565 Mitgliedern und 75 Einzelmit
Bide im Vorjahre umfaßt. Außerdem befinden ſich noch im
Bundesgebiete (Provinz Sachſen, Thüringen, Anhalt und an
renzendem Geblete) 10 außerhalb des Bundes ſtehende Vereine
er ſcheinbare Rückgang der Mitgliederzahl gründet ſich darauf.

daß eine Viel r r ſich anderen. Bünden angeſchloſſen
haben. Jm UÜebrigen ließ der Bericht eine erfreuliche Zunahme
ſtenographiſchen Lebens und Wirkens erkennen. Der Kaſſen
brricht ergab eine vorausſichtliche Einnahme für das Jahe
1891 von 720 denen eine ungefähr gleiche Summe als Aus-
gabe gegenüberſteht. Nach her einiger Etatsüber-ſchreitungen des vorjährigen Rechnungsabſchluſſes, der von dem
Vereine Braunſchweig geprüft worden iſt, erfolgte die Feſt
ſetzung des Etats für 1892 in Einnahme und Ausgabe in
Höhe von 619 Die Beibehaltung des Bundesorgans „Kor-reſpondenzblatt“ wurde beſchloſſen Die Verwaltungsordnung
des Jubiläumsfonds, der z. Z. ſich auf 700 beläuft,
wurde dahin feſtgeſetzt, daß die Zinſen des jeweiligen Kapitales
zur Gründung und Feſtigung neuer Vereine, zu Prämienzwecken
u. ſ. w. Verwendung finden ſollen. Ferner wurde die Heraus
abe von Lehrmitteln in Form von Unterrichtsbriefen
eſchloſſen, dagegen die Hergusgabe eines Lehrbuches abgelehnt.

Den Stolzetag und die Stolze- Jubelfeier in
Berlin werden, mehrere Mitglieder beſuchen und dabei
die Stimmen des Bundes unter ſich theilen. Bezüglich
der Vereinsgeſchichtsſſchreibung wurde es für
wünſchenswerth erachtet, daß ſämmtliche Vereine, wie es deren
einige, insbeſondere Halle, thun, ihre Geſchichte niederſchreiben
und weiterführen möchten. Als Verſammlungsort für das nächſte
Jahr wurde Köthen i. A. angenommen. Nach einem ge-
meinſchaftlichen Mittageſſen erfölgte ein Spaziergang durch die
für den Empfang des Kaiſers ſich ſchmückenden Straßen der
Stadt worauf das Schloß und der Dom mit ihren Seheus
würdigkeiten in Augenſchein n wurden. Abends be-
ſchloß ein im „Herzog Chriſtian“ abgehaltener Kommers die
Bundesverſammlung.
B. Sqhkenditz. 16. Auguſt. (Feuer.) Jn Raßnitz braunte

dieſer Tage die Scheune der Gutsbeſitzerswittwe F. ab. Das
Feuer brach Nachts gegen 12 Uhr aus und griff, da die Scheune
mit Stroh und Holz gefüllt war, mit rapider Schnelligkeit um
ſich. Der herbeigeeilten Löſchmannſchaft gelang es jedoch, das-
ſelbe auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Der entſtandene Schaden
iſt ziemlich bedeutend. Ueber die Entſtehungsurſache hat bisher
nichts ermittelt werden können.

B. Bitterfeld, 16. Auguſt. (Ueberfabren.) An einem
der letzten Abende wurde die Frau des Handelsmann D. hier
auf dem Platze an der Zörbigerſtraße von einem hieſigen Ge-
ſchirr überfahren. Das Pferd war ſcheu geworden und durchge-
gangen. Die Frau hatte an der bezeichneten Stelle ihren Ver-
kaufsſtand und wurde von dem Pferde umgeriſſen. Sie fiel ſo
unglücklich, daß ihr die beiden rechten Wagenräder über den
Unterleib gingen. Sie mußte weggefahren werden und ſoll in
Lebensgefahr ſchweben.

Weißenfels, 17. Aug. (Mannſchießen. Ge-
fährlicher Gewitterregen.) Unſere zweite Schbützen
geſellſchaft hat geſtern ihr „ſolennes“ Mannſchießen begonnen.
Das reichhaltige Programm verſpricht allen Theilnebmern bis
zum Freitag im wohlthuenden Wechſel Genüſſe aller Art.
Am vergangenen Freitag und Sonnabend gingen über unſere
Gegend bedauerlicher Weiſe heſtige Gewitterregen nieder, die den
Kartoffelfeldern nichts genützt, der gemäht auf, den Feldern
liegenden Gerſte aber direkt geſchadet haben. Die ſchöne gold-
gelbe Farbe, welche bei dieſer Frucht von den Brauern mitbe-
zahlt wird, hat ſich zum großen Theil in braun verwandelt.
Mit welcher Heftigkeit ſtellenweiſe die Regenmaſſen niederge-
gangen ſein müſſen, mögen unſere Leſer daraus ermeſſen, daß
der bei uns in die Saale mündende kleine Grieslaubach, in
trockenen Sommertagen ein ganz harmloſes Wäſſerchen, todte
Rebhühner, ja ſelbſt einen jungen Haſen mitführte. Und nach
alle dieſen Tagen droht Falb für nächſten Mittwoch noch mit
einem „Falbtag erſter Ordnung

R. Pößneck, 16. Auguſt. (Ernte. Kirchen
bheizung.) Der Getreideſchnitt hat in vergangener Woche in
hieſiger Gegend allgemein ſeinen Anfang genommen. Soviet
man bis jetzt hört, erzielt man beim Ausdruſch des Roggens
einen reichlichen Ertrag. Wenn nur nun der Himmel endlica
auch einmal ein Einſehen haben und ſeine Schleuſen auf eine
längere Reihe von Tagen ſchließen wollte. Sehr zu wünſchen
wäre dies insbeſondere auch in Rückſicht auf die Kartoffelb
ſtände. Ein nicht geringer Prozentſatz dieſer Knollenfrüchte iſt
jetzt ſchon von der Fäulniß ergriffen. Mit Freuden darf hier der
Kirchenvorſtandsbeſchluß begrüßt werden, wonach unſere Stad.
kirche für die Zukunft eine Gasheizungseinrichtung erhalten ſoll.

S Hranienbanm, 16. Auguſt. (Die Nonne) tritt ſeit
einigen Tagen in unſern Kiefernwäldern wieder in erſchrecken
der Menge auf und verbreitet ſich auch über Reviere, die bis-
ber damit verſchont blieben. Stark mitgenommen wird auch die
hieſige ſtädtiſche Forſt, die dicht an den argzerſtörten vreußiſchen
Revieren liegt. Die herzogliche Forſtverwaltung läßt jetzt in
der Haide die Schmetterlinge durch Kinder fangen. Gegenwärtig
ſind etwa 40 Kinder beſchäftigt, von denen jedes mindeſtens 500
Schmetterlinge täglich fängt.

M Stendal, 16. Auguſt. (Fernſprecheinrichtung.
Jubiläum.) Die Poſt und Telegraphbenverwaltung des

diesſeitigen Bezirks iſt geneigt, für Stendal eine lokale Ferna
ſprecheinrichtung auf Staatskoſten herzuſtellen, vorausge-
ſetzt, daß ſich eine genügende Zahl von Geſchäſtsinhabern mel
det. die auf eine Benutzung der Anlage reflektiren. Das 25-
jährige Jubiläum des Beſtehens des Ulanen- Regiments Hennigs
von Treffenfeld zu Salzwedel wird daſelbſt am 3. Oktober
gefeiert werden. Wie verlantet, wird auch der Chef des Regi-
ments, Prinz Georg von Sachſen, die Feier mit ſeiner
Gegenwart beehren. Das Regiment wurde am 30. Oktober
1866 gebildet aus den fünf kombinirten Eskadrons der 4 Regi-
menter: Schleſiſches Ulanen Regiment Nr. 2, Weſtfäliſches
Ülanen- Regiment Nr. 5, Thüringiſches Ulaney Regiment Nr. 6
und Rbeiniſches Ulanen- Regiment Nr. 7 und beſaß urſprünglich
nur vier Eskadronen. Die fünfte wurde ſpäter in Salzwedel
gebildet.

R Herzberg a. Harz, 15. Auguſt. (Roggenernte.!
Gegenüber der in Nr. 189 der Halliſchen Zeitung enthaltenen
Noliz über die überaus dürftige Roggenernte im Harz vin ich in
der glücklichen Lage, Jhnen hierzu berichtigend mittheilen zu
können, daß für den mir bekannten Theil des Gebirges ſowie
für viele an den Harz grenzende Fluren dieſe Notiz erfreulicher
weiſe nicht zutrifft. Jn bieſiger Gegend z. B. wird die Roo-
genernte eine ziemlich gute werden, falls das trockne Einbringer
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derſelben gelingt. Freilich hat der Schnitt diesmal ſpäter als
gewöhnlich begonnen; denn während im vorigen Jahre die Rog-
genmaähd am 21. Juli ihren Anfang genommen hat, iſt damit
bener erſt am 10. Auguſt begonnen worden.

r. Gera, 16. Aug. (Abnahme der Sterblichkeits-
ziffern.) Jn der lebten Stadtrathsſitzung wurde von der
erfreulichen Thatſache mit Genugthuung Kenntniß genommen,
daß die Sterblichkeit in unſerer Stadt ſeit Einsührung der neuen
Waſſerleitung (1. Auguſt 1890) nicht nur relativ, ſondern auch
abſolut zurückgegangen iſt, obgleich die Stadt ſeit vier Jahren
um 3000 Einwohner zugenommen hat. Nach Ausweis des
Standesamtsregiſters betrug nämlich die Zahl der Geſtorbenen
in der Zeit vom 1. Auguſt 1887 bis 1. Auguſt 1888: 999, vom
1. Auguſt 1888 bis 1. Auguſt 1889: 1062, vom 1. Auguſt 1889
bis 1. Auguſt 1890: 1131 (allerdings in Folge der Jufluenza-
Epidemie eine ausnahmsweis hohe Ziffer), vom 1. Auguſt 1890
bis 1. Auguſt 1891: 962.

S Aus Sachfen, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das
Vermögen der Stadt Dresden beträgt nach dem Ab-
ſchluſſe vom 31. Dezember 1880 52 325 444 (gegen 51 014 266
Mark am Schluſſe des Vorjahres). Ein altes würdiges Ehe
paar, der Tiſchlermeiſter Koethe (84/, Jahre alt) und ſeine
32* Jahre alte Ebefrau in Eibenſtock haben vorgeſtern das
Feſt der diamantenen Hochzeit gefeiert, beide ſind
geſund und noch geiſtig friſch. Jm Oktober gedenkt der
Bezirksobſtbauverein des Pleißenthales“ zuCrim mitſchau eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſe aller

Art, ſowie von hochſtämmigen und geformten Obſtbäumen abzu
halten. Der Heerwurm, über deſſen Auftreten in Claus
bal die Hall. Ztg. neulich berichtet hat, iſt auch in dem Stadt
valde von Annaberg dieſer Tage wahrgenommen worden.
Derſelbe kommt dort faſt alljährlich vor. Der Dieb, welcher
einem in Leipzig wohnenden Studenten aus deſſen Sekretär
mittelſt Nachſchlüſſels 3000 entwendete, iſt ermittelt und feſt
genommen worden. Es iſt ein Candidat der Medicin
aus Krefeld, welcher mit dem Beſtohlenen die Wohnung gemein
ſchaftlich inne hatte. Der Bäckerlehrling Richard Parſche
in Kamenz, der, um aus ſeinem Lehrverhältniß bei dem
Bäckermeiſter Eckhardt entlaſſen zu werden, Arſenik-
pulver in das Gebäck gemiſcht hatte, wodurch viele Perſonen
nicht unbedenklich erkrankt waren, iſt zu 4 Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

Kleine Notizen. Der Reichsanzeiger giebt heute bekaunt,
daß die an der Bahnſtrecke PlaneRitſchenhauſen gelegene, bis
her nur dem Güterverkehr dienende Halteſtelle Gehlberg am
15. d. M. für den Perſonen und Gepäckverkehr eröffnet worden
iſt. Mitte voriger Woche wurde bei dem Fleiſchermeiſter
Körner in Gernrode ein Einbruchsdiebſtahl ver-
übt, wobei ein Betrag von 250 entwendet wurde. Das
Reichsgericht zu Leipzig hat auf die vom Bergarbeiter Samuel
Schröder aus Löderburg eingelegte Reviſion das den Schröder
wegen Ermordung des Feldhüters Tangermaun in
Winningen zum Tode verurtheilende Erkenntniß des Schwur
gerichts zu Halberſtadt vom 8. Juni aufgehoben und die Sache
zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung vor das Schwur-
gericht in Halberſtadt zurückverwieſen. Zufolge Beſchluſſes
der n Behörden zu Blankenburg a. H. iſt ſür dienächſten drei Jahre der Preis eines Glühlichts von 16
Kerzen Stärke auf 4 Pfennige und eines doppelten Bogenlichts
auf 40 Pfennige für die Brennſtunde feſtgeſetzt. Jn der Nacht
vom 13. zum 14. Aug. iſt die Da mm'ſche Dampfſchneidemühle
in Mügeln bei Seyda nebſt großen Holzvorräthen durch
Fener vernichtet worden. Es wird vorſätzliche, auf Rache
re Brandſtiſtung vermuthet. Seit Mitte voriger

oche iſt unter Mitnahme von 15000 Hypothekengeldern
nebſt dem flüſſigen Gelde aus ſeinem Geſchäft der Bäckermeiſter
Börner zu Ronneburg verſchwunden. B. hatte ſich
hier ein Haus gekauft, worauf oben genannte Summe als
Hypotbek eingetragen war, welche am genannten Tage gelöſcht
werden ſollte. Das Geld hatte dem B. zu dieſem Zwecke ſein
auswärts wohnender Schwager geſandt. Börner, der eine
Frau und drei Kinder zurückließ, wird eifrigſt verfolgt. Bei
den am 14. Auguſt im Altenburgiſchen aufgetretenen Gewittern
entwickelte ſich auch eine Windboſe, welche mit großer
Gewalt theilweiſe das Dorf Kauern ſtreifte, wo ſie in den
Tun gnreo Umknicken vieler Obſtbäume beträchtlichen Schaden
urichtete.

Perſonalien.
Dem Rektor Heinrich Gotthardt in Oſtheim iſt das

großherzoglich ſächſiſche Verdienſtkreuz verliehen worden.
Der Rechnungsamtsgſſiſtent Max Kirſch in Allſtedt iſt

zum Reviſionsaſſiſtenten in Weimar, der Reviſionsacceſſiſt Louis
Simon in Weimar zum Rechnungsamtsaſſiſtenten in Allſtedt
ernannt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).
Baſel. Der erſte Pariſer Zug iſt heute Morgen

auf der Jura-Berner Bahnlinie mit dem von Bern kom-
menden Perſonenzug zwiſchen Zollikofen und München-
rn zuſammengeſtoßen. 12 Todte und viele Ver-

undete,

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Eſſen, 17. Auguſt. Nachdem das Ermittelungs-
erfahren geſchloſſen iſt, hat der Staatsanwalt
im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde bei
dem Landgericht in Eſſen die Eröffnung der
Vorunterſuchung beantragt. Als Unterſuch-
ungsrichter wird nicht der in Ausſicht ge-
nommene Amtsrichter Neucamp, ſondern ein
Mitglied des Eſſener Richterkollegiums fun-
giren, welchem der bisherige Unterſuchungs-
richter, Amtsgerichtsrath Landſchütz in Bochum,
das von ihm bearbeitete Material zu übergeben
hat. Amtsgerichtsrath Landſchütz hat auf telegraphiſche
Anordnung des Landgerichtspräſidenten Korn auf ſeinen
diesjährigen Urlaub verzichten müſſen.

Wien, 17. Auguſt. Die feierliche Vermählung
des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen mit
der Erzherzogin Luiſe von Oeſterreich wird
ſicherem Vernehmen nach am 21. November mit
großem Pomp hier in Wien gefeiert werden.
Die ſächſiſche Königsfamilie, der Kaiſer von Oeſterreich
e viele andere Fürſtlichkeiten werden der Hochzeit bei-
wohnen.

Brüſſel, 17. Anguſt. Der internationale Sozialiſten
kongreß beginnt heute früh 10 Uhr ſeine außerordentlichen
Arbeiterſitzungen. Geſtern Abend traf noch eine Anzahl
Delegirter ein, ſo daß ſich dieſelben jetzt auf 275 belaufen.
Das denſelben gegebene Feſt verlief ohne Zwiſchenfall.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Roſtocr, 17. Auguſt. Kapitän Roſenow von der

Roſtocker Brigg „Geſine“ wurde in Rio de Janeiro an
Bord ermordet und 100 Milreis geraubt; die ganze
Beſatzung war an Land gegangen, ausgenommen ein
23 jähriger Schiffsjunge, welcher verhaftet, aber wegen
mangelnder Beweiſe freigelaſſen wurde.

Wien, 17. Anguſt. Jn Folge einer Felsabrutſchung
iſt der Güterverkehr auf der Strecke LiebenauReichenberg
der Pardubitzer Bahn eingeſtellt worden,

Paris, 17. Auguſt. Ein Pferdebahnwagen, deſſen
Bremſe gebrochen war, riß die Pferde nieder und raſte die Alma
Brücke hinab, woſelbſt der Wagen gegen einen Baum ſchlug.
Sechs Perſonen und der Condukteur ſind ſehr
ſchwer verwundet.Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend nach Hom-
burg abgereiſt.

Der König von Serbien ſtattet heute dem Prä
ſidenten Carnot einen Beſuch in Fontainebleau ab. Der
König Alexander wird mit denſelben Ehren empfangen (werden,
wie der König von Griechenland.

New-Caſtle, 16. Auguſt. Während der Kron-
prinz von Jtalien ein auf den Werften im Bau be-
findliches Schiff beſichtigte, brach die Baluſtrade zu-
ſammen; fünf Perſonen wurden verwundet, zwei
derſelben ſehr ſchwer. Der Prinz hat keinen
Schaden genommen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 17. Auguſt. Jn Folge der übertriebenen Steiger-

ung der Roggenpreiſe liegt die Abſicht vor, zur Brodernährung
der Armee Weizen heranzuziehen.

Paris, 17. Auguſt. Kompeteunterſeits beſtätigt ſich das Ge
rücht über Verhandlungen des Barons Hirſch mit der Pforte
behufs Ländereipachtung in Kleinaſien Zwecks der Anuſiedelung
von ruſſiſchjüdiſchen Auswanderer nicht und wird vielmehr als
vollſtändig erfunden bezeichnet mit eindringlichſter Warnung vor
Auswanderung, da in der Türkei dazu keinerlei Vorbereitungen

getroffen ſind. e r rer v
Jnduſtrie, Handel und t r

s Aktien-Zuckerfabriken. Uefingen erzielte
für 1390/91 bei 270 000 Aktienkapital einen Reingewinn von
64 251 Prauſt bei 750 000 Aktienkapital einen ſolchen
von 152 731

Zwiſchen der argentiniſchen Regierung und den Emiſſions-
rmen der Provinzialanlehen von Cordova, Corrientes, Men-
ozo, Tucuman, San Juan, Catamgrca und San Luis iſt eine

Verſtändigung herbeigeführt, wonach die Republik 4*/, Procent
Zinſen bezahlt; für die erſten drei Jahre geſchieht dies in Fun-
dirungsbonds. Die Abmachung bezieht ſich auf die zukünftigen
wie die bereits r Zinſen. Die Tilgung der Provinz-
bonds wird auf zehn Jahre eingeſtellt. Wegen des Zinsreſtbe-
trages von I auf die 6proc. Bonds beginnen nun die Ver
handlungen mit den Provinzialregierungen.

Berliner BVörſe vom 17. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle a/S.
redit 152,30 Dugxe Vodenbach 222 20V oſen 12 40 Vuſchliehrader 201 25
ombarden 4940 Olbethal 888,75Disconto-Commandit. 168,60 Gotthardtbahn 127,50

Handels- Geſellſchaft 128, Jtal. Mittelmeer 92
Dresdner Bank 131 50 Warſchau Wien 205,10
Darmſtädter Bank 129 25 5 Italiener 89,50VNationalbank f. D. 109,10 4 Ungarn

nternationale Vank 90,75 4 m
Coten 210, 75

e 88 20

ortmunder Unioni Ruſſ. 9Laurahbürte 11390 Hibernig 192Bochumer Guß 108,70 Gelſenkirchen 152,30Mainzer Eiſenb. 109,10 Harpener 131 80
Marienburg-Mlawka. 57,10 Dannenbaum 119,Oſtpreußiſche-Südbahn 75,20 Dynamit-Truſt 13l1,
Lübeck-Büchener 147.25 Nordd. Lloyd 109,30Tendenz: matt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 17. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Bärſe.V Reichsanleihe 105,75 *Laurahütte 113.2573 do 96,90 *Dortm. Union St.-Pr. 63,60

u e 83,40 Gottbard bahn 127,30727, Conſols 10480 Oeſtr. Ered.-Actien 152,25
r do 97.10 Franzoſen 121 55013 o 6838.40 LDonitbarden 4990.25*Neue Reichsanleihe und *iebeck Montanwerke 170.25
Conſols 832,20 FCröllw. Papierfabrik

23 VLandſch. Ctr.- Pfd. 9450 Kohlen 181,50
l *Ruſſ. Süd-Weſt 74»Disconto-Commandit 49 Oeſtr. Goldrente 95,90
*Darmſtädter Bank 490 Ung. do. 88 790Deutſche Bank 140-- Jtal. Renten 89.50Berl. Handelsgeſellſch. 128 90 *80. Ruſſ 3906,70
Dresdner Bank 131 OHeiſlx. Noten. 17220
*Bochumer Gußſtahl 109,75 Ruſſ. do. 212,10

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 240,--, Auguſt 247.50, September 242,-- verflaut.
Poßgen loco 256, Auguſt 258,--, September 245, verflaut.
Hafer loco Auguſt 173,50, September 160.,50 verflaut.
Rüböl: September 63,40 matt.
Spiritus (T7er Waare) loco 53,30, Auguſt 53,10, September

51,80 verflaut. (50er Waaxe), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Der neue Rückgang der deutſchen Anleihen
hat die Börſe im hohen Grade verſtimmt und der Contremine
iſt es deshalb ein leichtes. immer größeres Terrain zu ge
winnen. Es wurden heute wieder heftige Angriffe, gegen
Banken und Montanwerthe gerichtet, welche das Weichen der
Eurſe beider Kategorien im Gefolge hatte. Alle Banken gaben
mehr oder weniger nach und auch alle Montanwerthe hatten
Einbußen zu erleiden. Die deutſchen Bahnen, ebenſo die öſter
reichiſchen Transportwerthe gaben etwas nach, nur Lombarden
behaupteten ſich gut. Schweizer Bahnen lagen matt, man
ſprach von einem neuen Eiſenbahn- Unglück in der Schweiz,
doch fehlt jede Beſtätigung dieſes unheimlichen Gerüchtes.
Montanwerthe gaben ebenfalls wie ſchon bemerkt, nach, ohne
daß man greifbare Gründe für das Sinken dieſer Kurſe be
kannt gab. Renten lagen matt auf die Meldung aus Paris,
daß auch dort ein Weichen fremder Fonds ſich bemerkbar
mache. Einzig und allein ruſſiſche Noten hielten ſich recht feſt
auf umfangreiche Käufe aus Petersburg. Privatdiskont 3
Der Schluß der Börſe iſt feſt.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete erregt und für
alle Sorten erheblich höher, ſpäter ging der Aufſchlag verloren,
nachdem die Nachricht bekannt wurde, daß der Armeebe
darf theilweiſe durch Weizen gedeckt werden würde.
Bei ſtürmiſchem Geſchäft eröffnete Weizen 12 höher, gab dann
aber nach und blieb unter Schwankungen etwa 5 beſſer als
Sonnabend. Roggen, welcher per Auguſt 11 höher einſetzte,
ging um 2 .4 unter Sonnabendwerth zurück, andere Termine
waren anfänglich 10 höher, gaben dann den Aufſchlag auf
und blieben ſchwankend. Für Hafer lagen anfänglich großeKauf und Deckungsordres vor und, da auch effektive Waare

knapp war, ſetzten die Preiſe 7 4 höher ein, ſpäter trat ſtarkes
Angebot in den Markt und der Aufſchlag ging verloren. Rüböl
nachgebend. Jm Spiritus wurde zwiſchen Hauſſe und Baiſſe
z i hlonimnen getroffen, ſo daß die Engagements meiſt erledigt
vurden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Dienstag, 18. Auguſt:

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm warm. Strichweiſe
Gewitterregen.

Gebaquer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

re
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, verbunden mit Blutandrang, nach Kopf und Bruſt laſſe ſtets au

eine geſtörte Verdauung ſchließen, die ſich am beſten, billigſten
und zuträglichſten durch den Gebrauch der ächten in den Apo
theken à Schachtel I. erhältlichen Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen beſeitigen läßt. Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [18991
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorſtand der Portland Cement Fabrik Halle a/S.

beabſichtigt, auf den in der Gemarkung Nietleben belegenen,
von ihm erworbenen, im Grundbuche von Nietleben Band
Blatt 42 eingetragenen Grundſtücken eine PortlandCementFabrik

zu errichten. 14008Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
ReichsGewerbeOrdnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis
36 der dazu ergangenen Ausführungs- Beſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt Seite 315 ff.) mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf, dem
landräthlichen Büreau anzubringen reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren
einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwend-
ungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur
mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf den

2. Sebtember, Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer,

anberaumt, und wird im Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit den Erörtev
ungen der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1891.
Nameus

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Das in der diesjährigen W. Nr. 24 (Seit(279 ff.) veröffentlichte de vom 7. Juli d. Js. „die Beför

derung der Errichtung von Rentengütern betreffend“, enthält im
S 14 folgende Beſtimmung:

„Das Geſetz, betreffend die Wiederzulaſſung der Ver
„mittlung der Nentenbanken zur Ablöſung der Reallaſten
„vom 17. Januar 1881 (Geſetz-Samml. Seite 5) wird von
„Neuem mit der Maßgabe in h geſetzt, daß die in den
„88 4 und 6 beſtimmte Friſt fortfällt, und daß daſſelbe
„auch auf diejenigen Ablöſungen Anwendung findet, welche
„nach dem 31. Dezember 1883 bei der zuſtändigen Aus
„einanderſetzungsbehörde anhängig geworden ſind.

Danach kann jetzt die Vermittlung der Rentenbank wieder
verlangt werden

J. Zur Ablöſung der Reallaſten einſchließlich der an deren
Stelle bisher feſtgeſetzten Ablöſungs Renten welche
anderen Berechtigten als geiſtlichen und Schulinſtituten zu
ſtehen und bisher aus irgend einem Grunde nicht zur Ab-
löſung geſtellt ſind in vollem Umfange wie ſolche
39 obigem Geſetze vom 17. Januar 1881 beſtanden hat,
und zwar1) zur Ablöſung der dem 8 64 des Aplöſungs- Geſetzes vom

2. März 1850 unterliegenden Reaklaſten auf Antrag des
Berechtigten wie Verpflichteten zum 20fachen Betrage der
ermittelten Jahresrente, ſofern der Verpflichtete es nicht
vorzieht durch Baarzahlung des 18fachen Betrages in
Kapital abzulöſen, welchen Falles jedoch der Berechtigte
an Stelle dieſes an die Staatskaſſe zu zahlenden Be
trages die Abfindung zum 2ofachen Betrage in Renten
briefen zu beanſpruchen befugt iſt,

2) zur Ablöſung der dem 8 65 jenes Geſetzes vom 2. März
1850 unterliegenden Reallaſten (Abgaben und Leiſtungen,
welche vor Erlaß deſſelben ohne Begründung eines guts
herrlich-bäuerlichen Verhältniſſes durch ſchriftlichen Ver
trag bei Ueberlaſſung eines Grundſtücks zu Erbpacht,
Erbzins oder Eigenthum konſtituirt worden) mit derMaßgabe daß die Vermittlung der Rentenbank nur bei
Provokation des Berechtigten ſtattfindet. bei Provokation

des Verpflichteten aber die Ablöſung durch Baarzahlung
des 20fachen Betrages der Jahresrente in Kapital zu
erfolgen hat.

II. Zur Ablöſung der den geiſtlichen und Schulinſtituten,
frommen und milden Stiftungen e. zuſtebenden Realbe-
t ſonen einſchließlich der bereits an deren Stelle
eſtgeſetzten Roggenrenten und J m. 7 nach

taßgabe des Geſetzes vom 27. April 1872 (Geſ.-Sammit.
Seite 417 ff.) zum 25fachen oder 22 fachen Betrage des
Jahreswerths derſelben je nachdem die Ablöſung Seitens
des Verpflichteten oder aber Seitens des Berechtigten be
antragt wird.

Hierzu wird bemerkt, daß in dem nach dem 31. Dezember
1883 beantragten und noch ſchwebenden Verfahren wegen
Roggenxrentenverwandlung der zu II gedachten Reallaſten
eine definitive Ablöſung der ermittelten oder noch zu er-
mittelnden Jahresrenten zufolge des neuen Geſetzes nicht
von ſelbſt, ſondern nur auf ausdrücklichen Antrag des Be-
rechtigten oder Verpflichteten eintritt. [13769

Merſeburg, den 1. Auguſt 1891.
Königliche Generalkommiſſion.

gez. FVaschhke.

GORCA-A»CLChETnlrvvvonexn
Familien- Uachrichten.

T

Die Verlobung unſerer Tochter Wilhelmine mit J
dem Landwirth Herrn Robert Gelgart aus Wils-
leben beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. [13994 J

Glebitzſch, im Auguſt 1891.B. Grasshof und Frau. 3

Robert OelgartVerlobte,

Glebitzſch. Wilsleben.

wer e h a r h

O

Wilhelmine Grasshof

e h ä V h ä8 Durch die glückliche Geburt eines geſunden Mädehen
wurden hoch erfreut [14011D. Tornau und Frau

Annng geb. Bartels.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1891.

Fuür die vielen Beweiſe innigſter Theilnahme beim
Hinſcheiden meines herzlichſt geliebten Mannes ſage ich
allen Verwandten Freunden und Bekannten auf dieſem
Wege meinen beſten Dank. [14002Halle a. S., den 17. Augnſt 1891.

Ida Ranap geb. Wegerleh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerautworfliche Redäkteüre: Chefredakteüur Wilhelm Anthonh ſüe

Pofitik. Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbeztichnetew
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
V derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur A h R 10-,11, Redakteur Dr. Gebensleben
9 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahnie und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 18. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

—1-1-0---—

Ilotel Stadt Iamburg. Ilotel goldene Kugel.
h Halle A, 8. Nächſt Wege Hotel I. mee

m an am Bahnhof, Tne des Los der er gen durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Hötel ersten Ranges. Beſiger Paul Weisswange.

en. ierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m IInalIIe a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am VBahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung [13599
0

Hlötel Deutscher Ilof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085]) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

WweeVictoria- Iötel,
Halle g. S., am Ricbegplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof

Beſitzer A. Freund sen.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebfe, Helgoländ. Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. Officiercorps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsrefervirt.

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

d z „Verhi Beleuchtung. Billard mit Stahl-Direkte Pferdebghn Verbindung gehen Ausſchaut des v l en

mit dem Bahnhofe. 2Freybergbräu owie des beleschäſtsreisenden hest. emplohleu. Uebten nene Be ar e

Spulide Preiſe. Reichhaltige Speiſekarte.92] W. Weber. I11788] W. Lauenroth,Totel Stadt Dresden. Grün's Wein-Restaurant,
Am Cenkral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahuhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Nord. Freyberg-Bräu,
neben Uhligs Muſikwerkfabrikz r Leipzigerſtr. 55. Z Nenes gediegen eingerichtetes n. de

ges, nächſt dem Bahn S forirtes Bierhans, part. l. 2 Stock
of, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek- Villard im 1. Stock e

r S reichhaltige Speiſenkarte. V
aſſerheizung. Schöner Garten mit zügliches Bier. MittagstiſchColonnade. Karl Witte. 2 18 Uhr. Carl Braan

eftaurant, 6W. Sephle S R aWein und Bier Reſtauraut. ars Oour,
Tun Rebstochk““ große Ulrichſtraße Nr. 11Halle a. S. Veruburgerſtraſe 30 Mittagstiſch v. 12i,—2 Ühr im Abonne

Eleg. Localit. ſep. Zimmer quchf. Vereine, ment 1 Mark. Stets reichhaltige
Gute Küche, civile Preiſe, preiswerthe Speiſekarte. W Vorzugl.

eine Weine v. beſtrenom. Hänſern,Biere: Eroſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Böbhmiſch Bier aus Liebotfſchan. Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Sbpatenbräu von Gabriel Sedimeyr. Paul Heinricn.

ma an
Preuss, Beamtenverein,

Zweigverein Halle. c13862
Am 22. Auguſt 1891 findet ein

Sommer fest
des Vereins in der

Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein
ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
Lokal von 2 Ubr Nachm. ab. Eintrittskarten zu 15 im Vorverkaufe bei
den Herren Vertrauensmännern, im Oberbergamte, in der Univerſität, im
Hauptſteueramte und Eiſenbahnbetriebsamte bis 21. Abends 6 Uhr ſpäter
nur an der Kaſſe des Feſtlokals zu 30

Zutritt unr für die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deron Familienmitglieder. Schulbeſuchende Kinder ſind beitragsfrei.
Mitgliedskarten ſind mitzubringen

Der Vorſtand.
J. V.: PSanne, Archidiakonus.

e Seeländer- Haak Roggenarankirt rein, erſte Rachzucht von im vorigen Zo mportirtem Saalgut hat

ugeben und ſteht mit Muſtern gern zu Dienſten P. Pſeſfer, Babnhor

ums dorf [13774

und. Draheim.

c

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sebenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Gentral-ſotel.
Halle a. S. Am Markt.

Alle Delicateſfen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählle Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.
Jnhaber:

kelfle

r

7 u

IIalIe a. S., Rathhausgaſſe
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.

W. Pörtzel.

Hallesche

Pianoforte-Nagazin,
Reparatur-Anstalt.

Halle (Saale),
I OoStstrasse l.

Julius Blüthmer's

7 J arLager von Harmoniums

Teplitzer Ftadtquelle.
Aeusserst wohlsehneckendes und gesundheitsſörder- S

liches WVaſelgetränk.

Medizinischerprobt.
Brochuren und Preislisten durch dieThermwalwasser-Versendung a. Stadtgemeincde Teplitz

in Böhmen.
Depöt bei Helmbold Co. in Lallle a. S. [13481 3

Steim e 2indmiiller,
Special-Conſerven-Handlung,

Fernsprecher 534.
S

e
e

e. ene
d 22 3 L

Leipzigerstrasse 95/96.

n

e S e S eNeu! Vorlänuſige Anzeige. Noeu!
Bernharch König, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße G.
Nagarinf. Herren u. Knaben-Carderoben.

Eröffnung Ende dieſer Woche. [uooröffn

h e 25

Manöver-Conſerven.

Theater d. Paiver als

Dienstag, den 18. Auguſt

Goldene Berge.
Lebensbild mit Geſang [14020

in 5 Bildern von Wilken.
Anfang 8 Uhr.

Die von der kaiſ kön. chemiſch. phyſiol
Verſuchsſtation für Wein u. Obſtbau
zu Kloſterneuburg bei Wien ſowie von
mehr. deutſch. Autoritäten begutachtetey

Mediecinal- Ungarweine
ſind zu engros- Preiſen zu haben bei

der Geueral Vertretung für Halle
und Umgegend,

R.Hochbeimer, vorm. Joh. Büdefeldt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 85/86.

Niederlage bei: [11825F. Klöppel, Halle a S.,Landwehrſtr. L
Beſonders wird empfohlen:

S Mediciniſcher Rothwein, So
Spezialit. f. Bl t arme u. Bleichſüchtige,

ranmlk« e
pr. Zahn-Arzt. ([I3491

J Cir. Steinstrasse 10, I. S
Von der Reise zurück.

Br. VIvrichs,
Specialarzt für Ghren-, Nasen-

und HalskrankKe.
Haulkrankheiken,

Strickuren, Harnblaſen- Nervenleiden,

Für Centralteizungen
einpfehle ich 13660gebrochenen Patent-Koks vorzüglichſter Qualität

in Waggonladungen ab Kokerei und ſtelle bei Abnahme in den
Monaten Auguſt und September „Vorzugspreiſe“.

Albert Mund Magdeburg.

wette See
Sektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewährte Construction. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
Treppenrost und Flanrost mit Raunehverbrennung für

jedes Brennmaterial,
bis zu 15 Atmosphären UVeberdruek,

DampfkKessel jed. Construction, Blechsehweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Eisenconstructionen,

rinnturen und Transmissionen, [134921A

Wuth Diederich in Halle a. S,
Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Gas-CokKo.
„„Ab Anſtalt 90 das hl. Frei Gelaß 1 05 4 das hbl, jedoch nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 h. [13684Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Von Donnerstag den 20. Auguſt er. an
ſteht ein großer Transport

S. Bayriſcher Zug Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. 95

Gebr. Nrüäccdmann,

Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berliu, Leipzigerſtr. 96

Auswärtige brieflich reell.

Wasserheilanst, Sommer u. Winter
Bad Kösen, Thüringen,

S Hr. Carl Schütze.

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebeue
Napfkuchen mit Vanillegnuß,

Altdeutſchen Kaiſferzwieback.
Cocosnuß-Gebäcke. [13847

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kucheuſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Carl Koch, Herrenſtr. I.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.

Loose
der Lotterie für das
Krankenhaus in
Deutſch Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W à 1 Mark,

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ansſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt- Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hauptgewinn im Werthe v. 50009

W a 1 Mark, Sſind zu haben in der

Pxpedition der
Iallischen Zeitung

alle a /S., Marienſtr. 1a.
W Für Ueberfendung 10 Pfg. Porto

beifügen. W

zu
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Massenfabripotion von Fippenliskor

en wer o lenberg.
Fabrilheigungen, Pureaulteigungen, Trocknungen

Kalaloge Rosten frei.

40., O00
werden auf ein neuerbautes Haus aur
1. Hypothek geſucht, Offert. unt. T
13977 an die Exped. dieſer Zeitung

Ein Beamter und Jnhaber eines
hübſchen Geſchäfts ſucht gegen Ver
pfändung ſeiner Caution ein Capital
von 500 Mark, welches gut verzinſt
und mit monatlich 50 Mark zurückge-

r e Jeſerte S 7die Expedition dieſer Zeitung enZ. 1469 114070
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Trebitz a. P. Band I, Nr. 18, auf den Namen des Müllers Wilhelm Peter
in Trebitz a. P. eingetragenen, im Gemeindebezirke von Wallwitz und
Trebitz a. P. belegenen Grundſtücke:

Nr. 1 und 2a Wohnhaus mit Hofraum, Garten, nebſt, Anbau, b Stall,
e Bäckereigebäude, d Rollſtube, e Windmühle, Schirrhaus, Karten
blatt 2, Parzelle 67, Hofraum und Karlkenblatt 2, Parzelle 86, Hof-
raum, Dorfgarten, Kartenblatt 2, Parzelle 66, 13996

Nr. 3 Acker von Plan Nr. 36 B der Wallwitzer Karte, Kartenblatt
Parzelle 11, Nr. 4, Plan Nr. 63, in den Stücken von Wallwitz,
Acker, Kartenblatt 2, Parzelle 101

6am 22. October 1891, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 28,08 Reinertrag und einer Fläche von
daran ertar zur Grundſteuer, mit 174 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

eranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. October

1891, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Löbejün, den 13. Auguſt 1891.

Königliches Amtsgericht.
Ausſchreibung.

Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neubau des Feuerwehrdepots
Hedwig- und Margarethenſtraßenecke ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 19. Augnſt er, Vormittags 10 Uhr,

auf der Stadtbauinſpektion einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1891.
Der Stadt-Vaninſpektor.

Rückert.Amlliche Bekanntmachungen.
Wir machen darauf, aufmerkſam, daß die Gemeinde-Einkommenſteuer,

die Staats Grund und Gebäude ſowie die Gewerbeſteuner pro Juli-September
1891/93 bis zum 26. Auguſt laufenden Jahres auf unſerer Steuer Receptur
an den auf den Steuerzetteln für die einzelnen Straßen angegebenen Hebe-
tagen einzuzahlen ſind.

Die Staats Klaſſenſteuer bleibt für die Monate Juli September er.
unerhoben.

Halle a. S., den 31. Juli 1891.
Der Magäistrat.

Für den im Bau begriffenen ſtädtiſchen Schlacht und Viehbhof in
Halle a. S. ſoll zum 1. Juli 1892 ein Direktor angeſtellt werden.

Derſelbe erhält ein Anfangsgehalt von 4500 Mark und freie Wohnung
im Verwaltungsgebäude des Schlacht und Viehhofes. Die Anſtellung erfolgt
zunächſt auf Probe; die Probezeit endet am 1. Juli desjenigen Jahres, in
welchem der probeweiſe Angeſtellte den Betrieb des Schlacht und Viehhofes
ein volles Etatsjahr (vom 1. April bis 31. März) geleitet hat. Da der
Schlacht und Viebhof vorausſichtlich am 1. Januar 1893 in Vetrieb geſetzt
wird, ſo wird wahrſcheinlich die Probezeit am 1. Juli 1894 ablaufen.
a. Wenn bei Ablauf der Probezeit die ſtädtiſchen Behörden mit der Amts-
Führung des Probenden zufrieden ſind, ſo erfolgt die Anſtellung als ſtädtiſcher
Beamter auf Lebenszeit und mit Penſionsberechtigung. Für die Berechnung
der Höhe der Penſion ſind die geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend, doch
ſoll dem Anzuſtellenden die Probezeit als Dienſtzeit angerechnet und ihm
außerdem 10 Dienſtjahre gut gere net werden, ſo daß er ſchon mit ſeiner
definitiven Anſtellung penſionsberechtigt wird.

Bewerber, welche ein ähnliches Amt bereits mit Erfolg bekleidet haben.
werden aufgefordert, ſich bis zum 10. September d. J. bei dem unterzeichneten
Maaiſtrat ſchriftlich zu melden.

Halle (Saale). den 4. Auguſt 1891.
Der Magiſtrat.

V er«dünmgermg.
Die Ausführung und Lieferung der zum Erweiterungsban des chemiſchen

Jnſtituts der Univerſität zu Halle a. S. erforderlichen Schmiede und Eiſen
arbeiten ſollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen liegen auf dem Baubüreau Domplatz 4, Zimmer
Nr. 10, während der Geſchäftsſtunden bis Montag, den 24. Auguſt, aus und
können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.

[14015Halle, den 14. Auguſt 1691.
J. V. Der Kgl. Baurath. Der Kyl. Reg.-Banmeiſter.

Vreyiag.Kiülburger.
a Trockenes Jon rennhetsiefern bis Oktober a. e. zu dem

f. Haut. u. Geſchlechtskranktzeiten 38 qusnahmsweiſe billigen Preiſe von
Halle a. S. Magdeburgerſtr. 31 r 9 Mark die Fuhre bis vors Haus

t e el Slroodieko,klinik). Unentg. Sprechſt. tgl. 11-12. Dompfſägewerk, Motzucherweg 4
Dr. med. Kroma er Privatdocent

666a. d. Univ,

werden z ein er n aufCo Hvpethek in guter Geſchäftslage ſoS im S fort geſucht. Off. unt. Z. 13976 anKeine Störung Hauſe! 2 die Exped. dieſer Zeitung.
bei Anwendung von Georg Coſtes 3 Geld erere Million. auf Hypo-

3 hen e ür j. Zweck v. 335 küsshoien- blanz- lachen S Hrn zu ergeben a hng Beriege
O dieſelben trocknen ſofort, ſind n 3 h den n Provpiſiognzab
S frei, laſſen ſich ſberbohnek, ſind 2 lung. Vermittler verb. E. 65. haupt.
8 in ber Haltbarkeit unverwüſtlich H Lollagernd Berlin. [13889

und auerkannt die beſten! In W o.6 Farben ſtreichferti. o Bohnerinaſfe(Fuhbodenichſe Stahiſeaterenaffe 2 4
S Allein echt bei: Hrnst S Romantz-Ryize, ſchlogrzbrauue Stnute

Fentzseh, Leipzigerſtr. 31; v. Landmart a. d. White Aſter, ge-
z V. A Fntz, gr. Ulrichſtr 10. 2 boren 1884 in England (infuhr-

G. Osewaici, Geiſtſtr. 366. 2 e 2 rig für mnie Ge
oocococooo 2009000 vicht, ganz friſch auf den Veinet,

neritten und hoche rennt als Reit
r rt TTTTT Wferd, weil güft, für 1860 Mark verDas größte reine Rongenbrod käuftich. 1(13955

liefert [13846 Fulius König,Carl Koch, Herrenſtraße 1 Königlicher Oberamtmann.
und die bekannten Verkaufsſlellen. Erfurt.

Bekanntmachung.

An den bieſigen Schulen iſt zum 1.
Oktober d. J. eine Lehrerſtelle ander
weit zu beſetzen. Das Einkommen der-
ſelben beträgt jährlich:

900 Mk. Gehalt, welches nach der
hier beſtehenden Gehaltsſcala von
5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis
zum Maximalbetrage von 1209
Mark ſteigt. Hierbei wird zugleich
bemerkt, daß die Erhöhung der
beſtehenden Gehaltsſcala in Aus
ſicht genommen iſt.

60 Mk. für Beſchaffung des Feuer-
ungs-Materkals, von welchem je-
doch die Heizung der Schulklaſſe
mit zu beſorgen iſt.
Dieſer Betrag iſt widerruflich

freie Wobnung.Die auswärtigen Dienſtjahre können
unter Umſtänden angerechnet werden

Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 25.
Auguſt d. J. bei uns melden.

Alsleben a. S. den 28. Juli 1891.

Der tUehr. [13762

Offenen. geſuchtesStellen

Auf dem Rittergute Martinskirchen
b. Mühlberg a. Elbe werden zum 1.
Oktober zwei junge tüchtige zweite
Verwalter geſucht. Kenntniß im Zucker
rübenbaun erwünſcht. Eine Stelle kann
auch bereits 1. September beſetzt werden.
Meldungen direkt unter Beifügung
abſchriſtlicher Zeugniſſe. [13825
Ernst Stephann, Rittergutsbeſitzer.

Auf dem Ritterg. Wundersleben b.
Sömmerdg, wird zum ſofortigen Au-
tritt ein Verwalter für Hof und Feld
geſucht. Gehalt p. avno 269-400 Mk.

Müller, Jnſpectöor. [13956
Jnſpector oder

Oberverwalterſtelle-Geſnuch.

bin 29 Jahr alt, militärfrei, 12 Jahre
beim Fach, mit Rübenbau vertraut.

Beſte Zengniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten unter Z. 13985 an
Exped. d. Ztg. [13985

Einem energiſchen jungen Mann, der
ſich nicht ſcheut wenn nötbig, mit Hand
anzulegen, wird ſofort reſp. 1. Oktober
cx. Gelegenheit geboten ſich in meiner
Wirthſchaſt als Volvntär-Verwalter
weiter auszubilden. Bedingungen bei
perſönl. Vorſtellung. [13946

II. Teutschebein,Rittergut Spören bei Zörbig.

Geſ. wird z. 1. Okt. eine gut em-
pfohlene in herrſch. K. gewandte Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt. „Meld-
ung an Oberreziernngsräthin von
Bebeur- Faschwiſz, Merſeburg.
5 Landwirthſchaſterinnen erhalten

Stellen d. Pauline Vleckinger,
Rännuiſcheſtraße 19. [14021

Wlätterin empfiehlt ſich
Graſeweg No. 20, I Treppe.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.
Zur Bewirthſch. eines Gutes ſucht

ein tüchtiger Jnſpector, 36 Jahr alt,
unverh., in Rübenbau und allen
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, ge
ſtützt auf gute langjähr. Att. Stell.
Gefl Off. u. Z. 14017 Exped. d. Bl.
Ein Jnſpecior u. Wirthſchafterin,

die vorzügl. empf. ſein müſſen, ſucht f.
größeres Rittergut Jnſp. Arnold,

Leipzig, Burgſtr. 14, II. 13998
Eine exf. Dec. Wirtkſchafterin, die

die Hausfrau in jeder Weiſe vertreten
kann, findet augen. u. dauernde hoch
beſold. ſelbſtſt. St. a. mittl. Rttg. n. Leipz.
d. Juſp Arnoleä, Leipz. Burgſtr. 14, II.

Suche z. 1. Okt. Stellung als
1. Vertvalter oder alleiniger auf einem
mittl. Gute. Gute Zeugn. u. Empf. ſt. z.
Seite. Gefl. Off. beliebe man unter
S. L OGES in der Exp d. Bl. niederznul.

h c
Nertmni tVermiethungen.

c

Die herrſchaftl. eingerichtete obere
tage des in geſündeſter Lage Merſe-
hurgs gelegenen Grundſtücks Clobig-
kauerſtraße 20 daſelbſt mit Waſſerlei-

etc. iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zu
beziehen. Näheres 13312Moerſeburg, Clobigkauerſtraße Nr. 18.

Suche Stellung als erſter Verwalter; 3

tung, zwei Valkons, Garten Pferdeſt.

Ache 2 he 557Iaagenstein Vogler A.-(.
M alle, Schmeerstrasse 31 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahmefür alle in und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften.
Discret, prompt, billig.

Haupt Agentur
einer alten, beſtrenommirten Lebens-Verſ. Auſtalt iſt mit be endee
Geſchäft an einen thätigen Herrn zu vergeben. Bewerber, welche en il. ge
willt und in der Lage ſind, neue gute Abſchlüſſe in beſſeren z
herbeizuführen, belieben Offerten snb J. V. 617 an Hangens

Vogler A.-G., Magdeburg zu ſenden, Die Anſtalt iſt r
hat äußerſt liberale Bedingungen, billige Prämien c. c. und ger r

hohe Proviſion- 2Jn dem neuerba uten Hauſe Ein paar preßte mittelgroß
Kutſchpferde ſind für den billigenr. Steinſtraße 9 u Mark ſofort zu vertaufen.

agenfabrik Gottfr. Lindner) Zu erfragen Expedition d. Zeitung.

3

Daſelbſt ſtehen ein eleganter Langrößere Hälfte der ge daner en haldverdecter und ein offener

theilten 3. Etage
Naturwagen billig zum Verkauf.

7 Zimmer und vollſtändiges Zu
T Gärinerlehrauſtalt „Köſtritz“
ipzig Gehilfencurſus 1jährig-ehör nebſt Bad) ſofort od. ſpäter Keppg Gera). Gehi

R u bezieben. ehrlingscurſus 2 jähr. Grdl. u. zeitwahe Machbildung. Theilnahme am

Zu vermiethen eine Wohnung von 2
Stuben, 3 Kammern, Küche n. Zub. f.

Curſ. f. 1 jähr. freiw. Berechtigungetw. Veſte Erfolge, günſtige
180 Mk. an einz. Perſ. Langeſtr. 25.

Freundl. Parterrewohnung, 2 St.,

din unſe “Dir. Dr. H. Settegast.

K., Speiſek. Küche, Bodenk. nebſt
Zubehör z. 1. Okt. zu verm. Näheres

werden mit auf10,000 Mk. 1. Hyypothek ar
Krukenbergſtraßze 4 e. [13923 Gefl. Off. unter Z. 14003. [14003

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern, Jagd- Verpachtung.
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör Am 25. Auguſt er. Nachmittag ump. 1. October oder früher zu vermiethen. 2 ühr on c Jagd der Gemeinde

Miethspreis 420 Mir (18814 Faltenberg bei Dommitzſch. Kreis
Hosvitalplatz 1. Torgau, im Zoru'ſchen Gaſthof d

iedri t t werden.e Bergſch. e veg r ca. 2400 Morgen. Bedeuten
verm. Näberes tl. Sandberg 10 a. m beim Termin

bekannt gemacht.
Uebernahme der Jagd am 1. l
Falkenberg, den 14. Auguſt 1891.

Der Ortsvoretand.
ſ (13 14 Hydrat) wirdEſſigſprit u d W W

aſſe zu kaufen geſucht.
Ztg. unter Z- 4005

n der Unterſuchunge ſache gegen denMWrwbiſchlelfer Max ren i
Nordhauſen und Genoſſen ſoll die le igf
Auguste Müller zuletzt im Dir
Merkur zu Hall tfrüher auf dem Schurzfell bei
hauſen, als Zeugin vernommen werdenm Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthalts der p. Müller zu 5 7
Akten D. 72/91 wird erſucht.

Nordhauſen den12. AugnKönigl. Amtsgericht, Abtheilung II
In einer, lebhaften Kreisſtadt der

Provinz Sachſen iſt ein gutxentirendes
Mannfacturwaaren Geſchäft mitWob
nungsräumen unter günſtigen Beding-
ungen ſofort oder per 1. Oktober er.
zu verpachten. Näberes, zu erfragen
3ub Z. 14016 in der Exp. ds. Bl.

Genoſſenſchaftsregiſterdes Abriglichen Amtsgerichts

u Halle a. S.
noſſenſchaftsRegiſter iſtS n e 5 und unter der

Firma: MöbelMagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter

u Halle a. S.eingetraſene n mit un
beſchränkter Haftpflicht er

folgender Vermerk in Colonne a. Haft
Die Liquidation der Genoſſenſcha
iſt beendet nd Vollmacht der
Liquidatoren erloſcheneingetre en zufolge Verfügung vom

4. Anguſt 1891 an demſelben Tage-
alle g. S., den 4. Auguſt 1891. m

Königl. Amtsgericht. Abtheilung VII.
Jandelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
z Olſe is Laner, wo

Die von Herrn General- Major S Jn unſer Geſell chaft regi
nen ſelbſt unter Nr. 308 die Handelsge
S 5 ſellſchaft i er giegler“W VLaf ineſtr „Gebrüder eLafontaineſtr. 128 vermerkt ſteht, iſt eingetragen d

und Ecke Wettinerplatz iſt durch Der Kaufmann Karl Reines
S Verſezung des Wohnungsin Ziegler zu Halle g. S. ſt durch o
S habers ſofort anderweitig zug aus der Geſellſchaft ausgeſchiedene

W e Halle g. S., den 13. Auguſt 18 WirS Eanul von Floen, Architett. W Königl. Amfsgericht, Abtheilung

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-—8.

6000 Mark
auf 2. Hypothek innerhalb der
Feuer- Verſicherung per 1. October
geſucht. Offerten unter B. F. 7325
befördert Rudolf Mosse, Halle.
Unterhändler verbeten. 13950

Ein ält. Landwirth,
26 Jahr alt, 7 Jahre prattiſchſ
thätig, theoretiſch gebildet, ſucht für
ſof. Stellg. als allein. Verwalterfff
direct unter dem Princival. Gute
Zeugniſſe ſtehen z. Seite. Gehalt nach
Uebereink. Off unt. R. v. 27559
bef. Rudolf Fosse, Halle.

Ein junger Mann, militairfrei,
der ſich allen häuslichen Arbeiten
zu unterziehen geneigt iſt, auch in
Abwwartung und Pflege der Pferdeßg
erfahren, wird bei hohem Lohn geſucht. Die beſten Ermpfehlungen S
müſſen demſelben zur Seite ſtehen, ſo
andere Offerten bleiben ohne Be
rückſichtigung. Schriftliche Offerten
unter I. a. 7383 bef. Rudolſg
Mosse, Halle a. S.

c r D5n“—c9h JW Lafontaineſtr. 13
S eine Manſardenwohnnng zule

S 300 Mk. an ruhige Leute ſofort
38 zu vermiethen und zu beziehen.

T Näheres Advocratenweg 6.28 *nul von MHiochka, Architekt

Verantwortlich: J. V.; Dr, W. Gebensleben (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtraße 1Verla lGeöffnet von 7

der Actien-Geſellſ D7chaft „Halliſche Zeitung. GebauerSchwetſchke'ſcher Verlag
Ubr Morgens his 7 Uhr Abends.
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